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Das Haus ist schwach besetzt.
Am Lundesrathsujche : Graf P o s a d o w s l y u . A.

. . . ei1ter . ^ ^elistand der Tagesordnung ist die Berathuna des
Memugen ? lntrags Kopsch (freis . Bp .) u . Gen ., das Mandat des
8bg. Iacobse  n (freis. Vp .) für erloschen  zu erklären , da über das
Vermögen degelben der gerichtliche Konkurs eröffnet und damit eine Vor-

«üsetzung zu feiner Wählbarkeit zum Reichstage in Forlsall gekonimen sei.
Stmit ^ ekrelär Graf Posa dowSkl,  ertlärl eine in der Presse ge-

machle Litlheiluiig . wonach ein Mitglied des Reichsantts des Innern
«klart haben foll , daß , »venn auch die Vorbedingung für die Wählbarkeit
ESrf “ . 5° Randal noch nicht erloschen sei. für falsch. Nach
?. Verfassung habe außerdem nur der Reichstag die Legitimation
srmer Mitglieder zu prüfen.

Daraus geht der Antrag K o p s ch an die Geschäfts-
»rdnungskommission.

Es folgt die dritte  Berathimg des vom Abg . Basserniann (nl .)
ringebrachten Gejetzeiitwurss . welcher dasVerbotdesJnverbindung-

inländischer Vereine aufhebt.  Der Gesetzentwurf wird
* ne gegen die Stimmen der Rechtm endgillig angeuomnien.

Der vom Abg . Frbrn . v. H e y l und Gen . eingebrachte Gesetz-
miwius betreffend Abänderung des Krankenversicherung d«
zejetzes  wird ebenfalls in dritter Lesung ohne Debatte einstimmig
wgenommen.

Es folgen  Petitionen.
Eine Reihe von Pelilionen betreffend Abänderung deS Straf-

^chbuchs , beziehungsweise Erlaß eines ReichSgesetzeS Über die Anlage
Mio den Betrich von Straßenbahnen  beantragt die Kom-
missioN'  theils zur Berücksichtigung , ihcils als Material  zu
uberweisen. Die Tendenz sümmtlichcr Petitionen geht dahin , die Strafe
^ die GefährdungeineS Eisenbahntransports,  in
welchem Falle jetzt auf keine geringen Strafe als auf Gesängniß erkannt
Arr- m kann , im Hinblick auf die groß « Entwickelung deS Slraßenbalnr-
>«tzer herabzusepen.

Verbunden mit der Berathung dieser Petitionen wird die Berathung
Darr Anträge  Agster (S .) und Genossen— und Groeber (E .j,
«assermanu (nl .), v. Kardo rff (Rp .) . Lenzn,  a nn (freis . Vp .) .
^Levetzow (k .). Rtckert (freis . Va .) . Beide Anträge wollen auch
^o ^ rafe für die GcsähGung eine - EisenbahntiankportS für zulässig
kAö.en. der fozialdc>nokratijche Antrag eine ® elbflräfe 6U zu 5ÜU,

der Sonipromißantrag eine Geld,träfe biS zu 900 Mk.
Singer  begründet den sozialdemokratischen Antrag . Etz sei

| Mljei » Zweifel , daß die Straßenbahnen ebenfalls unter den Begriff
^Eisenbahnen fallen , deshalb seien Milderungen am Platze . Bei aller
iüornchl können die Führer elektrischer Bahnen Unfälle nicht verhindem
j»°n tflrfe si« aber nicht gleich ms Gesängniß schicken, ebeiiso wenig die
llcheber deS Unfalles.

, Abg. v a f j e r m a n n (nl .) begründet dm zweiten Antrag , der sich
I* ( zahlreiche wenhvolle Petitionen stütze. Bei den Straßenbahnen

«tmen oft leichtere Beisehlungen vor , die mit Geldstrafe hinreichend
Mhnl seien. Bei Eisenbahntransporten liege die Sache ebm anders . Er
*ue deshalb , dm Antrag anzunehmen.

^ dU'3- Werner (Anlisemit ) hält den Antrag Bassermann für weiter¬
nd und wird für ihn stimmen.

M Damit schließt die Diskussion . Bezüglich der Petition beschließt da»
MUs entsprechend dem Kominissionsantrag und tritt sodann gleich in die

^ «te Lemng der beiden Gesetzesanlräge ein . Der sozialdeuiokratijche
murag wird abgelehnt , der Antrog Aroeber -Baffermann ivird in erster

zweiter Lesung einstimmig angerwminen.
Bei Berathung einer Peliiion betr . Verleihung der Ruhe»

»rbaltS - Berechttgung an die Postagenten  und Er-
von Dienstauslagen tritt Abg . 0r . Pachntcke (freis. Vg .) für

^ulluno der berechtigten Wünsche der Postagmtm ein , die oft sehr be-
Wd'iiQt seien.£

Kallmoden.
v Erarbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internationalen

Schnillmanusaklur , Dresden.

„ Das Weihnachtsfest steht vor der Thür und mit ihm eine Reihe
Freuden - und Festtagen für Jung und Alt . Für die Kinder

P das schöne Weihnachtsfest wohl der Glanzpunkt des ganzen Jahres
auch für manche große Kinder ist es nicht viel anders , wenn
die Wünsche andere geworden sind . Wünschte sich daS Kind eine

lchöne Puppe oder gar ein Puppenhaus , so steht der Sinn der Er¬

schienen nach einem modernen Ballkleid oder einem neuen Schmuck
B * den Ballsaal . und damit derartige Herzenswünsche zu voller
«" irirdenheit erfüllt werden können , wollen wir mit folgendem eine
^drängte Uebersicht über die neueste Ballmode bringen:

.Leicht , duftig , zartfarbig " , das ist die Devise , welche in diesem
für alles , was Ballsachen heißt , gilt . Schon die Stoffe rut¬

schen ihr , zumal was solche für junge Mädchenblüten anlangt.
rWI und ganz . In de : ersten Reihe steht Ballgaze in allen Varia-
r *nen . Dieses duftige Gewebe verlangt ja unter allen Umständen
^ .seidenes Unterkleid , was vielleicht manchem zu hoch im Preise er*

leinen mag , aber in Wahrheit ist 'das nicht so schlimm , als es zuerst
scheint , denn einestheils kann man leicht ein schon getragenes Sei-

^eid verwenden und anderntheils hat man die für diesen Zweck
ten Seiden schon zu mäßigem Preis . Dafür ist ein der¬

bes auf Seide gearbeitetes Gazekleid auch das Schönste , was man
senken kann , und lassen sich durch verschiedenartige Zusammen¬

hängen immer wieder neue und eigenartige Effekte erzielen , denn
3«ht sehr wohl an , Unter-& 0

v«rüen
und Ueberkleid von verschiedenen

herzustellen . Natürlich wird dann die Gaze einfarbig sein

Nbri» ■’ .*̂ " nd das Unterkleid oft das große Blumenmuster auf-
wie sie der bekannten Liberty 'tz'ide eigen sind . Die Zusammen-

L. ÖUnß von einem einfarbigen Unterkleid mit gemusterter Gaze ist
die vorherrschende . Da sind zunächst die durchbrochenen , in

^romusterungen gehaltenen Gazen zu empfehlen . Dieselben sind
in matten , sogenannten Pastellfarben gehalten , wie blaß»

und rosa , hellblau und gels oder hellgrün , hellblau und rosa.

Abg . Graf O r i o l a ' (nl .) spricht seine ^ .«.ve aus . oatz die Regre-
rung das Maximaleinkommen der Postageuten erhöht habe . Man sollte
aber in stark bevölkerten Gegenden das Gehalt der Pvstageuteu überhaupt
erhöhen oder man sollte einen Dispositionsfonds für solche Fälle schassen,
in denen langjährige Postagenleu durch Uunvaudluug der Pvstagentnr in
ein Postamt plötzlich brotlos werden.

Abg . Werner (Antis .) spricht sich in ähnlicher Weise aus nnd
bittet , dir Petition der Negierung zur Berücksichtigung zu übenveiseu.
(Die Kommission  hat nur theitiveise Berücksichtigung beantragt .) '

Geh . Ober -Postrath Dr . Spilling  erklärt sich gegen eine Pen-
sionimng der Postagenten imb bittet , über die ganze Petition zur Tages¬
ordnung überzugehen , nicht nur über den letzten Theil degelben.

Das Haus beschließt , entsprechend dem Kominissionsantrag . bezüglich
des Ruhegehalts Uebergang zur Tagesordunng , bezüglich des Auslagen¬
ersatzes Berücksichtiguug.

Die Petitionen vou 6 Fischereigesellschasten um Erhöhung des
Zolles aus gesalzene Heringe  werden auf Antrag des Abg.
I ) r . H e r ni e s von der Tagesordnung abgesetzt, da sie voraussichtlich zu
eingshenden Debatten führen werden und dafür heute das Haus zu
schwach besetz, sei.

Abg . Rlckert  kündigt einen Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung an , ist aber mit der Absetzung einverstanden.

lieber Petitionen betr . Geivähning der M i l itä rp en s ion an
Reichsbankbeamte  beantragt die Kommission Uebergang zur
Tagesordnung.

Abg . Graf O r i o l a (nl .) beantragt , diese Petitionen deui Reichstage
als Material zu überweisen.

Das Haus nimmt den Antrag des Abg . Graf Oriola an.
Petitionen betr . die Eisenbahn - Frachtverbindung

zwischen den mitteldeutschen Industriezentren und England wurden der
Regiewng als Material übcnviesen.

Tie Petitionen betr . den Erlaß eines Gesetzes über die privaten
BersicherungSunternehmungen  beantragt die Kommission,
der Regierung als Material zu überweisen.

Nachdem Abg . Dr M üller-  Meiningen den Bericht der Kom-
nnssion erstattet , fragt er als Abgeordneter au , ob die Regierung an den
Erlaß eines solchen Gesetzes denke.

Ein Regierungskommtssar  erwidert , daß die Vorarbeiten
noch nicht beendet seien.

ES folgt eine Petition , betreffend den Erlaß eines Reichs-
Wohnungsgesetzes.  Sie wird durch den Beschluß deS Reichs
tages vom 14 . Mveuiber 1899 über denselben ÄLgLrlstaO . ..!ür erledigt
erklärt.

Die letzte Petition betrifft die Beibehaltung der so¬
genannten Fremdentrauungen auf Helgoland.  Die
Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung . Abg . Stadt¬
hag  e n (S .) ist der Ansicht , daß der Pfarrer von Helgoland wegen
seiner großen Ausfälle rechtlichen Anspruch ans Entschädigung habe.
Auch die Gemeinde Helgoland erleide großen Schaden.

Abg . Beckh (freis.) freut sich, daß Abg . Sladthagen hier für
Eigenthumsrechte eintrete . Das Haus beschließt nach dem Kommissions-
anliag.

Nächste Sitzung Montag » 11 . Dezember , l Uhr:
Erste Lesung des Etats.

Schluß 3V« Uhr.

Deutschland und Transvaal.
^Trmes und Morning Post " lassen sich aus Berlin melden , die

Auffaffung der kompetenten Stelle in der deutschen Reichshaupt¬
stadt gehe dahin , daß die deutsche Regierung jetzt über dl « Selbst¬
ständigkeit Transvaals und über die deutschen Interessen in der
Delagoabai einer anderen Ansicht sei als die , welche Frhr . v . Mar¬
schall 1895 im Reichstag darlegte . Jene Darlegung habe nur noch

Eine dieser Farben wählt man dann auch für das Unterkleid . Andere
Gazen haben ihren Reiz in glänzenden , schmäleren oder breiteren
Seidenstreifen . Das Schönste dieser Art sind jedoch Seidengazen
mit Rokokoblumen . Der Grund zeigt sich in einer schönen matten
Farbe , wie rosa , hellblau , hellgrün oder lila und sst in sich durch

Figur 1. Figur 8.

breite Moireestreifrn gemustert ; darüber legen sich die denkbar
zartesten Blumenranken , welche dem Rokokogeschmack eigen sind.

Eine andere , besonders für jugendliche Ballnovizen geeignete
Neuheit sind die Gazen mit Tautropfen . Das ganze Gewebe ist dicht
mit den Tautropfen täuschend nachgebildeten Glasperlen besät , welchr
im Licht flimmern und schillern und zum Zarten noch den Glanz
fügen . Diese Neuheit mag wohl ihren Ursprung der großen Beliebt¬

eine historische Bedeutung . Verschiedene , namentlich konservativ«
Blätter tünden an , daß der Staatssekretär Graf B ü l o w darüber
im Reichstage befragt werden wird . Die „Kreuzztg ." schreibt:
„Wir unsererseits können nur nochmals den dringenden Wunsch aus-
sprechen , daß von autoritativer Stelle aus recht bald rine möglichst er¬
schöpfende Klarstellung erfolge . Die unkontrollirbaren Gerüchte , die
von englischen Ministern , Politikern und Zeitungen in die Welt ge¬
setzt werden , mögen den britischen Sonderinteressen ja recht förderlich
sein , zur Beruhigung der durch Chamberlains Rede trotz Allem be¬
sorgten öffentlichen Meinung in Deutschland sind sie aber nicht ge¬
eignet . Daß eine solche jedoch baldigst dem wachsenden Unbehagen
steuere , ist schon im Interesse der Regierung selbst äußerst wünschens-
werth ."

Wir erhalten folgende Telegramme:
* London , 8. Dezember. Aus Lissabon wird der

„Daily Mail " gemeldet , daß zwei russische Obersten , ein
französischer General und ein französischer Oberst nach
Lorenzo Marquez  abgingen , um bei der Vertheidigung
von Pretoria Dienste zu leisten . Sie wurden von Dr.
L e d y s engagirt und der französische Legations -Sekretär be¬
gleitete sie auf das Boot . — Aus Pietermaritzbtlrg
wird allen Ernstes gemeldet , daß eine Deputation nach der
Delagoa -Bai in See ging , um die Flucht des Präsidenten
Krüger und Steyns vorzubereiten , die sich nicht trauen , dem
Vvlksunwillen zu trotzen , wenn die schweren Verluste der
Buren bekannt werden . (Dieses englische Märchen ist ein¬
fach albern . D . Red .)

* London , 8. Dezember. Eine große Quantität
Munition  ist in geheimnisivoller Weise auf dem Waffen-
Departement in Jersey verschwunden.  Man will die
Thatsache mit der Abfuhr eines Schiffes , welches man für
ein amerikanisches hielt , in Zusammenhang bringen . Das
Schiff ging nach vorgenommenen Reparaturen nach Frank¬
reich ab . _

* London , 8 . Dezember . Aus K i m b e r l e y wird bem Lord
Methuen unterm 2 . Dezember gemeldet , daß die Stadt mit Aus¬
nahme von Rindfleisch keinen Mangel an Nahrungsmitteln habe.
Die Buren rücken auf Penhoeck in der Nähe von Kerkstram am Mod-
derfluße vor . — Der Correspondent der Times meldet unterm 3.
ds . M ., daß das englische Lager noch eine Woche lang am Modder¬
flusse  verbleibe , um den General Gatacre seine Angelegenheiten
abwickeln zu lassen und dann mit ihm vereint gegen Spytfontein los
zu rücken . — Aus Sterkstrom  wird vom 9 . ds . M . gemeldet
Die Buren rückten in Dortrecht ein . Generail Gatacre 's Truppen
stehen noch immer in Putterskraal , circa 30 Meilen von den Truppen
der Buren entfernt . Aus Kapstadt kommt unter demselben Datum
folgendes Telegramm : Gefangen « Buren sagen aus , daß . wenn der
Ort Kimberley entsetzt sei , viele unzufriedene Freistaat -Buren die
Waffen niederlegen würden . Die Verluste der Buren am Modber-
flusse waren nach einer Depesche vom 3 . ds . Mts . sehr schwer . ES
befinden sich 50 vevwundete Buren in einem vier Meilen entfernten
Hospital . Nach einer Meldung aus Hopetown sind die Farmer aus
diesen Bezirken in den letzten Wochen in das Burenlager überge-

heit der Pailletenstöffe verdanken . loeiche^Luch diese^ Saison ihre Herr«
schaft noch nicht cmfgeben . In weiß sowohl als auch in schwarz
erscheinen sie in immer neuen Mustern und besonders jung « Frauen
lieben sie s«hr als Ballkleider zu tragen . Wem es nicht auf die
Kosten ankommt , der kann sich in diesem Genre die entzückendste
Robe wählen . Dieselben sind gleich der Rock- und Taillenform
entsprechend gewebt und in prächtigen Mustern mit Pailetten besetzt.

Vielfach werden Liese Pailettenstickereien auch durch Stahl , und
Goldperlenstickerei ersetzt , welche als ganz besonders modern und
elegant gelten.

Doch nicht allein diese zarten Gewebe , wie Gaze und Chiffon
sind für den Ballsaal modern , wenngleich sie dominiren , sondern
die Seide beansprucht nach wie vor ihre Rechte in diesem Reiche , zumal
auch ldarin , wie alljährlich , reizende Neuheiten erschienen sind . Da¬
masse , Moiree antique , Armüre u . s. w . werden gern von Frauen ge¬
wählt . wahrend junge Mädchen mehr Libertyseide und vor allem
Bengaline vorziehen , wenn nicht gar der durch seinen schönen Falten¬
wurf alle andern llbertreffenden Chiffon bevorzugt wird . Doch eS
würde zu weit führen , wollten wir noch weiter vom Material sprechen,
während wir von den Formen noch nichts erwähnten.

Die Taillen weisen keine durchgreifenden Aenderungen auf,
außer höchstens , daß man nicht mehr lediglich auf den ganz kurzen
Aermel , man möchte fast sagen , Lnnellosen Schnitt angewiesen ist.
denn der halblange Aermel taucht immer mehr auf und gewinnt seiner
Kleidsamkeit halber immer mehr Anhänger , während der lange
Aermel zur ausgeschnittenen Taille keinen allgemeinen Anklang zu
finden scheint . Wählt man ihn doch , so ist er jedenfalls aus durchs
brochenem Spitzenstoff oder anderem ganz durchscheinenden Stoff
zu fertigen.

Auf dem Gebiet des Rockes hingegen ist allgemeine Revolution
und die Meinungen schwanken unklar hin und her , sodaß wohl der¬
jenige am besten daran thut , welcher daS eine noch daS andere Extrem
wählt , sondern hübsch auf der goldenen Mittelstraße bleibt . Es wird
nämlich dem ganz engen/Rock , welchem wir übrigens nie das Wort
geredet haben , ganz energisch der Krieg erklärt und dafür der in
z Länge in Falten gesteppte oder ringsum eingereihte Rock vinzu-
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gangen. Die bewaffneten Rebellen werden cruf 400 geschätzt. Sie
erklärten, sie lehnten sich aus eignem Antriebe auf, ohne Anregung
seitens des Freistaates. Das Transportschiff Tantaloon Castle,
welches heute mit dem Belagerungs-Parke in See geht, führt außer
diesem noch 498 Mann un'd 20,000 Lydit-Geschosse mit sich. — In
Belfort  wurden die Familien der vor dem Feinde stehenden Gar¬
nison aufgefordert, innerhalb 24 Stunden die Dienstwohnung in der
Garnison zu verlassen. Nur mit Mühe konnte ihnen ein Aufschub
von 8 Tagen ertheilt werden. Das Vorgehen der Militär-Verwal¬
tung erregt allgemeine Entrüstung.

Der Krieg und sein Verhältnis zu anderen
Kriegen.

In dem gegenwärtigen Krieg zwischen England und den
südafrikanischen Burenrepubliken hat man wiederholt von der
Uebcrmacht Englands gesprochen. In der That vermögen die
Engländer doppelt soviel Soldaten ins Feld zu stellen, als
die Buren, ob aber diese Heeresmasse im Stande sein wird,
die Buren zu unterwerfen, darf mit Recht bezweifelt werden,
da die Buren mit den Verhältnissen des Landes genau ver¬
traut und an Strapazen und Entbehrungen aller Art ge¬
wöhnt sind. Dieser Artikel soll sich auch nicht mit den Kriegs-
aussichten beschäftigen, sondern er soll an einigen inter¬
essanten Beispielen das Berhältniß des südafrikanischen Krieges
zu anderen Feldzügen (besonders in den letzten 50 Jahren)
erläutern.

Für Manchen, der sich über die Größenverhältnisse der
beiden Buren-Republiken im Vergleich mit England nicht
recht klar ist — da ja die Karten vom Kriegsschauplatz in
der Regel in einem recht kleinen Maßstab gehalten sind —
wird es neu sein, daß die beiden Republiken zusammen
ca. 17s mal so groß sind, wie England, denn der Oranje-
Freistaat umfaßt 131070 Quadrat-Kilometer, Transvaal
308560 Quadrat-Kilometer, beide also 439 630 Quadrat-
Kilometer, während England nur 314628 Quadrat-Kilometer
groß ist. Diese beiden Republiken und Portugal machen
ungefähr den FlächeninhaltFrankreichs aus. Irr unserer
graphischen Darstellung werden diese Thatsachen im linken
Drittel erläutert.

Deutsch-französischerKrieg
1870-71

Krimkrieg 1853-56

104932

Truppen Verlust
( Deutsche 1003000 ) . . . . . .
( Franzosen 710000 )
( Russen 888000 )
( Verbünd. 572500 ) buy iyi
( Preußen 309000
( Oesterreich 330000
( Engländer 90000
( Buren ca. 45000

Mit Bezug auf einzelne Schlachten ist das Berhältniß
im rechten Drittel unserer Figur angegeben. Der schwarze
Kreis stellt jedesmal die g e s a m m t e Truppcnmacht in
Südafrika dar. Die Uebersicht zeigt die folgenden That¬
sachen:

Zahl der betheil. Truppen

Deutscher Krieg 1866

Südafrikanisch.Krieg 1899 )

Gravelotte (1870)
Sadowa (1866) . .
Waterlow (1815) .
Gettsburg (1863) .

Die blutigste unter
war demnach die Schlacht
nischen Bürgerkriege(1861

Verlust
62 000
33 000
51000
44 000

diesen vier bedeutenden Schlachten
bei Gettsburg im nordamerika-
65). Wenn auch in Südafrika

391 000
291 000
221000
175 000

16
11
23
24

die Machtentsaltung nicht annähernd die gleiche ist und den
Verhältnissen nach auch nicht sein kann, ob die Kämpfe nicht
bedeutend blutiger verlaufen, ist eine heute noch offene
Frage, die man aber nach den bisherigen Resultaten be-

kann.jähen

UotMsche TagesiUiersichi.
* Wiesbaden. 6. Dezember.

Die Botschaft Me . Kinleys.
Staatssekretär Graf Bülow hat durch den Berliner Vertreter

der Associated Presse drahtlich seiner Genugthuungüber die Bot¬
schaft des Präsidenten Mac Kinley Ausdruck gegeben und dieselbe
als segensreich für die Entwickelung der deutsch-amerikanischen
Freundschaft bezeichnen lassen mit dem Hinzufügen. -daß die von Mac
Kinley zum Ausdruck gebrachten Sympathien für Deutschland die
aufrichtigste Erwiderung fänden. In der Depesche heißt es weiter:
Politisch sei Alles glatt und Nichts störe das gute Einvernehmen.

Die Aufhebung des Verbindnngsverdots.
Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe  hat nicht wenige

Schwierigkeiten zu überwinden gehabt, um die Einlösung seines vor
3Z Jahren im Reichstage gegebenen Versprechens durchzusetzen. Ja,
man sagt sogar, der Reichskanzler habe seine Demission in Aussicht
gestellt für den Fall, daß er nicht in die Lage versetzt worden wäre,
die Zustimmung der derb. Regierungen zur Aufhebung des Ver¬
bindungsverbots zu verlangen. Mit Ausnahme der conservativen
Parteien herrscht überall Befriedigung über die Leistung des Reichs¬
kanzlers. So schreibt die „Voss. Ztg.": „Der Reichskanzler hat in
höflicher Form diejenigen verleugnet, die behaupteten, er habe über¬
haupt nichts versprochen; er hat auch diejenigen verleugnet, die mit
Herrnv. Boetticker versicherten, er habe, was er versprochen, auch
loyal erfüllt. Und endlich hat er jene Mehrheit des preußischen
Staatsm-inisteriums verleugnet, die mit Herrn von Miquel und
Herrnv. d. Recke meinte, eine Aushebung des Verbindungsverbots
ohne anderweitige„Kautrlen" sei unzulässig und schwäche die Staats¬
gewalt im Kampfe gegen den Umsturz. Fürst Hohenlohe hat auf
die Dauer über seine Gegner triumphirt. Damit aber hat er der
Regierung und Preußen einen guten Dienst erwiesen, denn es bestand
die Gefahr, daß Preußen im Bundesrath überstimmt werde. Auf
die von ihm gegebene Anregung haben die anderen Einzelsiaaten bei
Derbindungsverbot aufgehoben, und da sollten sie stillschweigendzu-
sehen, daß es in Preußen selbst in Kraft bleibe? Der Kanzler bat
auch die Lage der Regierung verbessert, denn er hat den Parteien die
Möglichkeit genommen, durch die Erinnerung an das Versprechen
vom 27. Juni 1896 zu beweisen, daß man den feierlichen Zusagen
leitender Staatsmänner nicht trauen dürfe.

Die dentschen Interessen im Auslände.
In Berliner Meldungen englischer Blätter wird aus

Grund angeblich kompetenter Mittheilungen behauptet, daß
daö gemeinsame deutsch-englische Abkommen über die deutschen
Interessen in der südafrikanischen Republik eine von der
früheren Auffassung der deutschen Regierung durchaus ver¬
schiedene Anschauung zum Ausdruck bringe. Hierzu be-
nierkt die „Rational-Zeitung" : Thatsächlich ist Deutschland
in dem Konflikt zwischen England und den südafrikanischen
Republiken nach wie vor entschlossen, strenge Neutralität zu
wahreru Nach einer in dasselbe Gebiet tendenziöser Nach¬
richten gehörenden Mittheilung auö Peking soll dort seit
Kurzem das Zusammengehender diplomatischen Vertreter
Deutschlands, Englands und der Vereinigten Staaten in
handelspolitischen Dingen sehr bemerkt werden. Diese Mel-
düng bezweckt offenbar zugleich, in Rußland Mißtrauen zu
erwecken. Daß Deutschland sich in China zur „Politik der
offenen Thür" bekennt, bedarf keiner Bestätigung.

* Rom , 7. Dez. Der Pap st verbrachte eine
gute Nacht.  Jede Gefahr ist geschwunden. Die Ge¬
rüchte von der Vertagung des Consistoriums sind falsch.

Im Mittelfeld unserer Abbildung wird das Verhältnis
der Gesammt-Truppenansammlungen in Südafrika münden
zur Verwendung gelangten Truppen in einigen größeren Feld¬
zügen dargestellt. Die schrasfirten Quadrate bezeichnen die
Gesammtverluste auf beiden Seiten, d. h. die Getödteten,
Verwundeten und Gefangenen.

In wirthschaftlicher Beziehung werde er. der Staatssekretär, durch
Ton und Inhalt in der Botschaft in der Hoffnung bestärkt, daß die
Vereinigten Staaten toi der steigenden Einfuhr nach Deutschland
gerechte Concessionen für den deutschen Waarenhandel machen und
daß die Reciprocitäts-Verhandlungen beiderseits in freundschaft¬
lichem Geiste zu einem guten Ende führen werden. _

Ans aller Welt.
* Vom Präsidenten Krüger erzähltL. Strauß in der,.D.

Rundsch. f. Geogr." einige interessante Züge. Kaum bekannt dürste
sein, daß Krüger seine Wahl zum Präswenten nicht feinem diplo-
matischen Talent — obwohl Bismarck von ihm sagte, er sei der
größte Diplomat dieses Jahrhunderts—, sondern in erster LÜU«
seiner Stärke und Tapferkeit zu verdanken hatte, von der in Trans¬
vaal weit und breit gesprochen wurde. Als sechszehnjährigen Jungen
schickte ihn sein Vater auf das Feld, ein Ochsengespann heimzu-
bringen. Er gab ihm-die kleine Schwester mit und empfahl chm.
gut auf sie acht zu geben. Des jungen Pauls Auwort war Wflfc
„Ich will!" Als er bereits mit de-m Ochsengespann auf der Heim¬
fahrt war. -sprang ihm plötzlich ein Panther entgegen. Die Ochst«
wurden sche-u, der Wagen stürzte um, und die kleine Schwester^
heraus. Ohne Waffe ging Krüger auf den Panther zu. würgte .
der vielen Wunden, aus denen er blutete, nicht achtend, so lang«. "9
er röchelnd zu Boden sank, setzte dann seinen Weg fort und trat vor
seinen Vater, als wenn nichts geschehen wäre. Von der überspann-
ten Frömmigkeit Krügers zeugt folgend« Thatsache: Vor mehreren
Jahren kamen, nach Milliarden zählend, Heuschreckenschwärme8»T
Land, welche den Himmel verdunkelten und alle Farmprodukte W*
nichteten. Der Präsident' verbot jedoch, sie zu tödten, „da es
Wille sei. daß diese Plage über das Land gekommen wäre/ V"
sident Krüger liebt den Kaffee sehr,-er bereitet ihn sich selbst und fe**
ihn auch eigenhändig seinen Besuchern vor. Der Kaff« und vr

sühren versucht. Aller Voraussicht nach wird man nun wohl vewe
verschmelzen, indem man di« Vorder- und Seitenbahnendes engen
Rocke» beibehält und vom weiten Rock die in doppelte Quetschfalte
gelegte Hinterbahn hinzufügt. Die» ist jedenfalls ein« weder nach der

Figur 3.
einen noch nach der andern Richtung bin auffallende Form, welche
außerdem recht kleidsam ist. Dabei ist wohl kaum anzunehmen, daß
di« jetzt erst Fuß fassende Tunika ganz vernachlässigt werden sollte,
zumal sie sich gerade für die Ballnrode so vorzüglich eignet, wie unsere
Abbildung. Modell3, beweist. Bietet sich doch Gelegenheit, leichte
und schwere Stoffe in reizvoller Weise zusammenz»stellen, indem
man Tunika und Taille aus Seide fertigt, während Taillengarnitur
und der unter der Tunika sichtbar werdende Volant ans Gaze, Ehis-

Jon, Tüll oder anderem duftigen Material bestehen kann. Auch die

in dieser Saison so ungemein beliebten Volants mit Rüschen-,
Spitzen-, Bandbesatz etc. können unterhalb der Tunika wirkungsvoll
angebracht werden. Wie man diese leichten Stoffe auf der Taille
in Zusammenhangmit Seide ondringt, zeigen die beiden Abbild¬
ungen1 und2, indem Figur1 mit Chiffonschals und Blumen dra-
pirt ist, während Figur 2 einen Einsatz aus plifsirtem Chiffon
aufweist, wozu die Spitzentaille sich sehr elegant ausnimmt. Beson¬
deren Reiz erhalten beide Taillen durch die jetzt vielfach angewandte
Garnitur von dunklem Sammet in Form von Spangen. Rosetten
und Rokokoschleifen.

Stoffe, Formen. Ideen giebt es für diese Wintercampagne genug
und an Mitteln, sich festlich zu schmücken, fehlt es nicht. Zum Schluß
also ein freundliches„Glückauf" der tanzlustigen, fröhlichen Jugend
mit denr Wunsche, daß die Saison eine recht vergnügte werde.

fiunö und Meilschaft.
Donnerstag, den 7. Dezember: 1. Gastspiel der Frau

Prasch - Grevenberg „Verbotene Früchte ". —
Zum ersten Mal: „Unter blonden Bestien ", Komödie
in einem Akt von Max D rcy er.

Um die theaterfcindlichcn Wirkungen deS Andreas¬
marktes zu paralysiren, hat die Direktion des Residenz-
lhcatcrs einen itlustren Gast gewonnen: Frau Auguste
Prasch - Grevenberg.  DaS von Emil Gott  nach
Cervantes bearbeitete Lustspiel „Verbotene Früchte"
gab der gastirendcn Künstlerin Gelegenheit, sich in einer ihrer
wirkungsvollsten Hosenrollen zu präsentlren. Ihr fahrender
Scholar „Robert" ist eine köstliche Figur von Witz und queck¬
silbernem Temperament; die gute Laune des abenteuernden
Jünglings schlug zündend ein. Das zierliche Verslust-
spiel springt ein bischen leichtfertig mit einem
heiklen Motive um und selbst die Moral einer
entschwundenen Kulturepochc könnte gegenüber Roberts
Galgenphilvsophie über eheliche Treue berechtige Einwendungen
erheben. Doch sei dem wie ihm wolle: das Spiel erfüllt

feinen Zweck, eine  Figur in den Mittelpunkt der Ereignisse
zu stellen und da eine treffliche Künstlerin dieser Gestm»
Leben und Farbe verlieh, so war der Erfolg des Abende
unbestritten. , AM

Die heimischen Kräfte unterstützten den Gast aufs Beste,
allen voran Herr Sturm  als gehörnter Ehemann und 8^
Feri da  als dessen lebenslustiges Weibchen. Herr Schul »*
— mit einer Nase ä la Cyrano de Bergerac — und Hett
Wieske  stritten mit gutem Humor die grotesken Galans «
Lustspiels auf die Bretter. Frl. Tillmann als verlier»
Zofe gefiel ebenfalls durch ihr munteres Spiel . „

Als lever de rideau ging den „Verbotenen Früchten
ein dramatisirtes Feuilleton von Max Dreyer „Uritt^
blonden Bestien"  vorails . Der Autor will unS dev"
nächst mit seinem„Probekandidaten" beweisen, daß er besieg
kann. Der Einakter zeigt eine energische Frau, die ern^
kühn gewordenen Virtuosen dadurch in die Schranken weist, WJ
sie ihm mittheilt, er müsse alles, was er ihr gesagt, W*. ;
Manne wiederholen. Diesen Mann schildert sie als wahren Bl
vergießer und da sie selbst eine jo grausame Forderung
da ferner beide Ehegatten blond sind, so entstand der nejfllfj;
Titel „Unter blonden Bestien". Der Virtuose empfiehlt
nun sehr rasch und als er gar die Hunde hinter der Sc«
bellen hört — dieses Hundevellen bedeutete einen̂ Scpar^
erfolg — da ist es mit feinem Muth vollends zu Ende.
Ehcleutchen machen sich, als die Thiire hinter ihm 5uWl.öJ8
noch eine Minute laug über den Helden lustig, dann i
der Vorhang.

Herr K i e n s che r f und Frl. K o l l e n d t waren
bCY ^ t » ntn hfnnh . höU ttlQTt 8•er That ganz auffallend blond, so blond, daß man es S
nicht übersehen konnte. Auch gespielt haben sie recht r '
Famos aber war wieder HerwS t u r m , der den da
swvls-Birtuoscn, ohne irgendwie zu übertreiben, zum ™
ähnlich charakterisier. j
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Pfeife, ein kurzer Holzstummel , in welchem er unaufhörlich den ge¬
wöhnlichen Transvaaltabak raucht — obwohl er massenhaft gute Ci¬
garren zum Geschenk erhält — sind sein einziges Vergnügen und
er pflegt zu sagen : „Wenn ich trinke , -dann rauche ich, dann denke ich."

* Santa Maria de Nieva , eine Stadt in der spanischen
Provinz Segovia . wurde von einer furchtbaren Feuersbrunst heimge¬
sucht. Das alte Dominikaner -Kloster , in dem das Stadt -Archiv,
das Landgericht , das Gefängniß , und die Gemeindeschule unterge¬
bracht waren , ist gänzlich niedergebrannt . Gerettet wurde nur das
Archiv, das eins der wichtigsten in ganz Spanien ist. Der Feuer¬
schein war fünf Stunden im Umkreise sichtbar . Der Schaden be-

■ ziffert sich auf Millionen.
* Der spiritistische Hnmbuq ist in Berlin sehr

verbreitet und dieser Tage ist durch ihn die Frau eines
Händlers zum Selbstmord getrieben worden . Die Frau , die
vor einiger Zeit ein Kind durch Ertrinken verloren hat , ließ
sich durch Freundinnen bereden , spiritistischen Sitzungen bei¬
zuwohnen . Eine solche Geistcrbcschwöruna sand in der Kajüte
eines Frachtkahncs statt . Bei dem Tischrücken und Klopfen
wurde der Gesellschaft kundgegeben , daß der Geist der kleinen
Marie W . anwesend sei . Der Geistertisch theilte mit , daß
die Ertrunkene sich ungemein nach der Mutter sehne . Frau
W. wurde dadurch in die größte Ausregung versetzt . Als
die Gesellschaft nach Schluß der Sitzung auf einem Kahn ans
Land befördert werden sollte , machte die überreizte Frau
Anstalten , sich ins Wasser zu stürzen . Ihre Absicht wäre
auch geglückt , wenn nicht im letzten Moment zwei starke
Arme sie zurückgerissen hätten.

* Brudermord . Ein trauriges Bild menschlicher Verworfen¬
st ^enthüllt sich in der Affaire Papp , die jetzt in Ungarn so großes
Aufsehen erregt . Alle Zweifel , ob die Ermordung des Studenten
Elemer Papp auf dessen Bruder zurückzufllhren ist , sind nunmehr
geschwunden. Man schreibt aus Budapest : Die Mordaffaire des
ötudenten Elemer Papp ist nun aufgeklärt . Der Bruder des Er¬
mordeten, Bela Papp , hat nach einer Meldung aus Szanthmar dem
llnteckuckungsrichter gestanden , daß er die Leute gedungen habe,
uw seinen Bruder zu ermorden . Erst sollte es der Friseurgchilfe
Andreas Helmec, .) thun ; da dieser aber im letzten Momente zurück-
trat, gab Bela Papp seinem Cousin Zoltan Papp 100 Gulden , damit
n einen Mörder jucken sollte . Er fand auch einen in der Person
des Schafhirten Michael Zsoldics . welcher den Studenten in einen
Hinterhalt lockte und ibn dann erschoß. Das Motiv der That war,
Iwil Bela Papp nt seinen Verhältnissen heruntergekommen ist,
ivahrcnd Elemec mehrere Hunderttausend Gulden erben sollte.

Wiesbadener General -Anzeiger.

A»s der ilmgrgfnii.
U * Viebrich , 8 . Dez . Die in unserem Blatte vom
k ». ds . Mts . (Nr . 284 ) gebrachte Notiz über den Verkauf
Hk  ^ nt  ^ crrn  Bohnen zu Biebrich gehörenden und am

«Hein gelegenen Besitzthums bestätigt sich, wie wir erfahren,
mcht. Die angegebene Bewerthung des 3 Morgen großen
Grundstückes mit Gebäulichkeiten erschien uns gleich in Be¬
rücksichtigung der dortigen Verhältnisse sehr niedrig.

[ ] Dotzheim , 7 . Dezember . Von den Beschlüssen in
«r letzten Sitzung des Gemeinderaths seien u . A . die
Agenden hervorgehoben : Herr Friedr . Wilh . Schnell gedenkt
'lch mit einem Wohnhause im Distrikt „ Schelmengraben"
mzusiedeln . Gegen die Ertheilung der Ansiedelungö -Ge-

| drhmigung hat der Gemeinderath nichts einzuwenden . —
jMj ein Baugesuch des Herrn Friedr . Carl Birck II ., bei
«m eg sich um die Errichtung eines Hinterbaus nebst
ctallung und Abort an der Friedrichstraße handelt , fand
Begutachtung auf Genehmigung unter den allgemeinen Be¬
dungen . — _ Auf Veranlassung des Thierschutzvereins
"erden demnächst in den Schulen Thierschutz -Kalender ver-
:deilt. — Am Sonntag , den 10 . d. Mts ., Nachmittags

Muhr , findet im Gasthaus „ zum goldenen Löwen " eine Ver-
«nmlung des landwirthschaftlichen Wanderkasinos für den

Mndkreis Wiesbaden statt . In derselben wird Herr Kreis-
^lbaulehrer Grobben aus Wiesbaden einen Vortrag halten

^ ^ Obftbau . Landwirthe und sonstige Interessenten sind

. . ,z  Bi - rftadt , 7 . Dezember . Die B a u t h ä ti g k e i t
l ' wefem Jahre war , wie auch in den Vorjahren , eine sehr
Bf - ® ie  Weiterung unseres Dorfes zieht sich natürlich
Mptsachlich nach Wiesbaden zu / doch sind auch verschiedene

eubauten an der Erbenhcimer -, bezw . Kloppenheimerstraße
Achtet worden . Trotz all dieser Bauthätigkeit ist die Nach¬
te nach Wohnungen sehr groß . Bemerkenswerth ist es,

sogar ^ nach Wohnungen nachgefragt wird , die im
Mingsten Falle am 1. April bezogen werden können . Die
vrustrpreise steigen enorm , dementsprechend werden die

Mtthpreise ebenfalls eine Steigerung erfahren . — Die hie-
^ " ^ rechnerstelle , die bisher nach Procenten besoldet

uroe, ist vom Magistrar auf das Fixum von 1450 M . sest-
worden.

r *• Wehen , 8. Dezember . In außerordentliche Äuf¬
nung  wurden gestern die Bewohner unseres Ortes versetzt. Es

" sich das Gerücht verbreitet , ein zehnjähriges Mädchen sei
und Hahn vergewaltigt worden . Der Knecht eines

JWanblerS aus Idstein.  ein kaum 17jähriges Bürschchen traf
Bl* 171 Heimwege das obengenannte Kind, suchte dasselbe an sich
Tlück 77 S " rte es eine ganze Strecke Weges mit sich fort. Zum

wurde er von einem A'tanne aus Hahn beobachtet und von
Ter m 77 wit Hilfe anderer Personen die Verfolgung veranlaßt,

-oursche ließ sein altes Pferd im Stiche und lief dem nahen
* Au. Man brachte einstweilen das Pferd nach Wehen , und
i Ellte sich denn auch der Attentäter ein. das Thier in Empfang

k ej)men, wurde jedoch festgenommen , einem Verhör unterzogen und
l' * Amtsgerichlsgefängniß abgeführt.

hink,* ” • Dezember . Einem hiesigen Land-
plötzlich eine Kuh ^gefallen . Die krcisthierärztliche

I l,at/ - Iaut Öcr "Schierst . Ztg ." aber keine seuchcn-
1 Rankheit festgestellt , während bei einer vor 8 Tagen

ji^ ^ en  Kuh der Milzbrand konstatirt worden . — Die
hys - .^ " vcmber l . I . im Gemeiudewald abgehaltene
^ i ' ecueigerung von Brandbolz ergab , wie daö gleiche

t leidet , ein für die Gemcindckasse günstiges Resultat,
wurden, wie wir mittheilen können, 1134 M . gelöst.

Einführung der Gasbeleuchtung für die hiesige Gc-
k o ick,eint wegen der geringen Zahl der Anmeldungen

" nicht verwirklichen zu sollen.

() Breckcnheim , 6. Dezember. Bei der gestern da
hier stattgefundenen Bürgermei st erwähl  erhielten von
16 abgegebenen Stimmen nach zweimaligem Wahlkampfe
der seitherige Bürgermeister Heuß 8 und der Landwirth
Franz Essig jedesmal 8 Stimmen . Durch das Loos  ist
die Wahl schließlich auf den bisherigen Bürgermeister Heuß
gefallen.

n. Kloppenheim , 7 . Dezember . Gestern Abend fand in dem
Lokale des Herrn Sternberger unter dem Vorsitz des Herrn G . Goß-
mann eine gut besuchte Versammlung des „Bundes der Landwirthe"
statt . Nach einer längeren , sehr beifällig aufgenommenen und wirk¬
samen Ansprache stellte der Herr Vorsitzende den Referenten des
Abends , Herrn Schneider aus Berlin der Versammlung als Vertre¬
ter des Bundes der Landwirthe vor und erthoilte ihm nun das Wort
zu seinem Vortrage über „Zweck und Ziele des Bundes der Land¬
wirthe und Schutz der deutschen Arbeit in Stadt und Land ". Red¬
ner wies zunächst darauf hin . daß alle anderen Interessengruppen
sich schon längst zusammengeschlosien und ihr Ziel . Verbesserung
ihrer Lage , erreicht hätten . So lange Fürst Bismarck am Ruder
gewesen, hätte die Landwirtschaft einen wirksamen Schutz gehabt.
Seit dessen Abgang sei es anders -und die Bewohner des flachen Landes
müßten ihre Interessen mit Nachdruck wahren , was zur Bildung des
Bundes der Landwirthe geführt hätte , durch welchen die landwirth¬
schaftlichen Interessen , sowohl der Groß - wie Kleingrundbesih ge¬
fördert würden . Herr Schneider schilderte hierauf Punkt für Punkt
das Programm des Bundes in beinahe zweistündiger Rede. Nach dem
Vortrag eröffnete der Vorsitzende die Discussson . Herr Landwirth
August Kleber sprach seine Zustimmung aus . 28 Mitglieder wurden
für den Bund neu gewonnen.

* Geisenheim . 7. Dezember. Gestern wehte in den
Gärten von Monrepos eine ' Fahne zur Feier des 70sten
Geburtstages des noch jugendlich frischen Herrn Rentmeisters
R a t h e m a ch e r . Seine unermüdliche Thätigkeit und
treue Pflichterfüllung als Verwalter der weltbekannten Be¬
sitzung Monrepos erfreut sich seit 40 Jahren der vollsten
Anerkennung seines Herrn , wie denn auch dessen Geschwister
Herr Rathmacher schon lang vorher und allezeit ein Ver¬
trauensmann und verständnißvoller Sachhalter gewesen ist.

K . Limburg , 7. Dezember . Heute verhandelte das Schwur¬
gericht gegen die -ledige Anna Gotthardt  von Dorchheim wegen
Kindesmords.  Vor Eintritt in die Verhandlung wurde die
Öffentlichkeit ausgeschlossen. Nach dem öffentlich verkündeten Ur-
theile lautete der Spruch der Herrn Geschworenen auf schuldig unter
Zubilligung mildernder Umstände . Das Gericht erkannte demgemäß
gegen die Angeklagte , die trotz ihrer Ueberführung hartnäckig geleug¬
net habe auf 3 Jahre Gefängniß wegen Kindesmords und wegen
Beerdigung des Leichnams des getödteten Kindes ohne Vorwissen
der Behörde auf eine Haftstrafe von 2 Wochen. — Als zweiter Fall
verhandelte das Schwurgericht heute die Strafsache gegen die Dienst¬
magd Wilhelmine Sahmer aus Diez . Wie früher berichtet, fand man
in Diez am 12. Oktober d. I . in dem Aborte eines Hauses die Leiche
eines neugeborenen Kindes, , als dessen Mutter alsbald die heutige
Angeklagte Sahmer ermittelt und des Kindesmords verdächtig ver¬
haftet wurde . Die Verhandlung , die ebenfalls unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , lautete auf Verurtheilung zu 2 Jahren
Gefängniß.
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Kora l es.
* Wiesbaden , 9. Dezember.

Andreastag und AndreaSnacht.
Wer nicht mit eigener Person den tollen Trtrbcl mit¬

gemacht hat und wer nicht selbst mit einftimmte in den über-
müthigen Jubel , dem wird man nur schwer das Leben und
Treiben in Wiesbaden während des Andreasmarktes
schildern können . Nach dem beispiellosen Andrang zu
schließen , der während der verflossenen Nacht in allen
Restaurants und Vergnügungslokalen herrschte , hat freilich
die Hälfte der Wiesbadener Einwohnerschaft nach alt her¬
gebrachtem Brauch an dem lustigem Jahrmaktstreiben sich
betheiligt . — Je weiter die Abendstunden vorrücktcn , umso
dichter wurde das Gedränge in der Rheinstraße , bis schließ¬
lich kurz vor 10 Uhr Abends das Jahrmarktstreiben seinen
Höhepunkt erreicht hatte . Bon einem Vorwärtsschreiten
auf dem eigentlichen Gebiete des Marktes in der Rhein-
straßen -Allee , konnte wohl kaum eine Rede sein . Man
wurde nur geschoben und gestoßen , selbst die schlechtesten
Scherze trübten nicht die animirte Stimmung , ein Jeder be-
theiligte sich an den Confetti -Schlachten und den Fächer-
Duellen und ehe nur die für die Schaubuden polizeilich fest
gesetzte Sperrstunde herangerückt war , dachte auch Niemand
an den Heimweg.

Ein um so fröhlicheres Leben entwickelte sich freilich von
10 Uhr Abends angefangen im Walhalla -Theater , in den
„Neichshallen " , im Rathskeller und den übrigen Restaurants.
— Der Theaterraum der „ Walhalla " war in einen Tanz,
saal umgewandelt , Tanzlustige drehten sich, soweit es das
beispiellose Gedränge erlaubte , unverdrossen im Kreise , die
lustige Confettischlacht wird fortgesetzt , Papierschlangen steigen
ununterbrochen durch den Raum , fangen sich an den , die Logen-
brüstungenverbindendenDrähtenundbilden in den mannigfachsten
Verschlingungen und Verzierungen Ornamente , die selbst die
kühnsten Phantasieen der Baumeister in den Schatten stellen.
Besonders reizvoll gestaltet sich das bunte , ewig wechselnde
Bild vom ersten Range ans beobochtet . Da der Andrang
des Publikums stets zuzunehmen scheint und immer wieder
neue Gäste sich einfinoen , kann von einem Tanzen schließlich
überhaupt nicht mehr die Rede sein . Aber vergnügt ist doch
ein Jeder , der Uebermuth wirkt ansteckend und droht ab und
zu sogar auszuarten , wenn nicht die Unverdrossenheit , mit der
man jeden Scherz gutmüthig hinnimmt , immer wieder be-
rrlhigend wirken würde . — Wie arg die Ueberfüllnng war,
geht wohl am deutlichsten aus der THatsache hervor , daß
bis 2 Uhr Morgens ca . 3000 Eintrittskarten verkauft waren.

Nicht minder toll ist das Treiben im Rathskeller . Auch
dort sprüht cs vor Lebenslust und Freude und reißt selbst
den emsten , nüchternen Beobachter mit hinein in das Ver¬
gnügen . Eine Musikkapelle , deren Mitglieder italienische
Costüme ^ tragen , findet gutmüthiges Interesse , trotzdem
die Musikanten ihren Instrumenten haarsträubende Töne
entlocken . Bewunderungswürdig ist die Ausdauer , mit
welcher auch hier von zarter Hand daö Eonfetti geschleudert
wird . Erdboden und Tische sind dicht übersäet mit den

kleinen bunten Papierchen , die gestern wohl einen der be¬
gehrtesten Artikel bildeten.

Und wohin wir auch gehen , überall das gleiche Bild,
allüberall derselbe Uebermuth , dasselbe Gedränge . In den
„Reichshallen " ist gleichfalls kein Plätzchen zu erobern ; dort
tragen auch die Artisten zum Amüsement des Publikums bei.
Das Leben in den Kaffeehäusern entwickelt sich vornehmlich
erst in den Morgenstunden . Freilich scheint dann auch der
Jubel und die animirte Stimmung ihren Höhepunkt erreicht
zu haben . — Ganze Spalten ließen sich noch schreiben über
die Eindrücke des ersten Markttages . Im Grunde genommen
bilden sie freilich immer nur ein und dasselbe Bild . Sie
liefern uns das erquickende Bewußtsein , daß das Volk trotz
wirthschaftlicher Noth und ernster Zeit noch immer nicht ver¬
lernt hat , an harmlosem Uebermuth und ungebundener Fröh¬
lichkeit Gefallen zu finden und dem Leben wenigstens ab und
zu jene Seite abzugewinnen , die seine b e ft e ist : nämlich die
heitere!

* Versuchter Diebstahl . In eine Mansarden-
Wohnung in der Herderstraße suchten gestern zwei Diebe ein-
zudringen , offenbar in der Voraussicht , daß die Bewohner
infolge des Andreasmarktes außer Hause weilten . Die
Gauner wurden jedoch bemerkt und verstanden es , sich
schleunigst und ungehindert zu entfernen , allerdings ohne ihr
Vorhaben ausgeführt zu haben.

* Völlig erstarrt aufgesuuden wurde in der
heutigen Nacht ein Arbeiter in einem Neubau an der Schier¬
steinerstraße . Schutzmann Pohlhaus transportirte den Be-
dauernswerthen nach dem Krankenhause . Da der Mann sich
in fortgesetzter Bewußtlosigkeit  befindet , war seine
Person bis zur Mittagsstunde noch nicht festzuftellen . Ver-
muthlich hat man es mit einem Obdachlosen zu thun , der
gezwungen war , im Freien zu nächtigen und mithin ein
Opfer seiner Armuth wurde.

* Diebstahl . Wie der amtliche Polizeibericht meldet,
ist am 4 . Dezember in der oberen Friedrichstraße ein blau
gestrichener zweirädriger Handkarren , welcher den Namen
„H . Süßengut " trug , gestohlen  worden.

* Einbruch Vorgestern wurden in einem Hause am
Bismarck -Ring mehrere Mansardenwohnungen gewaltsam er¬
brochen , zum Theil auch mit Nachschlüsseln geöffnet und die
Schränke in den Zimmern durchwllhlt . Erfreulicher Weise
haben die Einbrecher keine Werthsachen gefunden und ent¬
wendet , obzwar mehrfach Werthsachen und Sparkassenbücher
in den erbrochenen Räumen aufbewahrt waren . Niemand
in dem betreffenden Hause hat Wahrnehmungen gemacht , die
zu der Ergreifung der Strolche führen könnten , auch ist
nicht einmal die Zeit des Einbruches genau festzustellen ge¬
wesen.

* Radsport « Die Allgemeine Radfahrer - Union
Deutscher Touren - Club hat ihrer bisherigen amtlichen
Zeitung „ Der deutsche Radfahrer " (Verlag von Glaser u.
Sulz ) in Stuttgart auf dem letzten Congresse in Mainz per
1 . Januar gekündigt und erscheint von diesem Tage ab eine
neue UnionSzeitung unter dem Titel : „ Der Radtourist —
Der Automobilist " , deren Verlag die „ Mannheimer Vereins¬
druckerei " , Mannheim übernommen hat . Das neue Organ
der „ Allgem . Radf .-Union " wird die Interessen des Radfahr-
und Automobilsports , sowie der einschlägigen Industrie in
gleicher Weise vertreten.

□ Ein bedauerlicher Vorfall welcher sich am
Abend des 26 . Juli aus dem Römerberg abspielte , beschäf¬
tigte heute die Strafkammer . Zwei junge Lehrlinge , dar¬
unter der Dachdeckerlehrling Wilh . Dauer  von hier , saßen
dort vor dem Hause No . 7, als der Weinhandlungslehrling
Aug . Wilke des Weges kam . Die Burschen geriethen aus
nicht vollständig aufgeklärter Veranlassung in einen Wort¬
wechsel . Wilke , der bedeutend Stärkere , versetzte dem D.
einen Schlag ins Gesicht . Dieser lief hinter ihm drein,
schlug mit einem Stück Leitungsdraht nach ihm und traf ihn
so unglücklich auf das linke Auge , daß dieses alsbald aus¬
lies und die Sehkraft verlor . D . ist daraufhin unter die
Anklage der schweren Körperverletzung gestellt worden . Der
Gerichtshof verhängte 2 M o n a t e Gefängniß  über ihn.

I ] Schwurgericht . Die 4 Schwurgerichtstagungen
des nächsten Jahres nehmen am 5 . März , 18 . Juni,
17 . September resp . 3 . Dezember ihren Anfang.

*  Besitzwechsel . Das Haus Herderstraße Nr . 8
ging heute durch Kauf in den Besitz des Herrn Carl
Reifenberger  über . Die Vermittlung erfolgte durch
die Jmmobilien -Agentur von Heinrich Heß hier.

* Fürsorge für allein reisende Frauen . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat die Eisenbahndirekttonen 'daran er¬
innert . daß nach der Dienstanweisung für Schaffner allein reisende
Frauen , so weit es angeht und mit ihren Wünschen übereinstimmt,
in Frauenabthellen oder in Abcheilen . in denen sich andere Frauen
befinden , unterzubringen sind. Auch in den vierten Klassen sind
allein reisende weibliche Personen in die für Frauen bestimmten
Abtheile zu weiset, . Ferner hat der Minister betont , daß die Schaff¬
ner streng darauf zu halten haben , daß die Frauenabtheile nur von
Frauen benutzt werden . Das Zugpersonal soll an die genaue Be-
achtung dieser Dienstvorschriften erinnert und die gehörige Durch,
fllhrung überwacht werden . Daß für eine den Vorschriften und
dem Bedllrfniß entsprechende Einstellung von Frauenabtheilen Sorge
getragen wird , setzt der Minister voraus.

* Zum Jahrhuuderttvechsel werden , wie die „Kreuzzek-
tung " erfährt , verschiedene amtlicheMaßnahmenin  Deutsch,
land geplant , welche den Ablauf des neunzehnten Jahrhunderts mar-
kiren sollen . Und zwar sollen die Fahnen der deutschen
Regimenter  Erinnerungszeichen erhalten , und die P o st k a r -
ten sollen für den 1. Januar einen besonderenSchmuck  er-
halten . Der sonst bereits ungewöhnlich große Neujahrsbriefverkehr
wird durch diese Maßregel eine solche Zunahme erfahren , daß die
Post Mühe haben wird , ihn zu bewältigen.

r 2t ) interboten Die ersten Schneegänse wurden
gestern in der Nähe von Niedernhausen beobachtet.

* Aus dem Geschäftslebe » . In das GesellschaftS-
register wurde bei der unter Nr . 529 eingetragenen Firma
„Wiesbadener Dampf ? Waschanstalt , Leop . Nenson und
Guntrum " zu Wiesbaden vermerkt , daß durch Ausscheiden des
Gesellschafters Otto Guntrum die Gesellschaft aufgelöst ist.
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Das Geschäft wird von dem bisherigen Gesellschafter Leop.
Renson hier fortgesetzt. Demzufolge ist heute die bisherige
Firma bei Nr. 529 des Gesellschaftsregisters gelöscht und
unter Nr. 1381 des Firmenregisters die jetzige Firma
„Wiesbadener Dampfwaschanstalt, Leopold Renson" und als
deren Inhaber der Kaufmann Leopold Renson neu ein
getragen worden.

* Volksvorlesuugen Der erste Bortrag des Herrn
Direktor F. Deutsch in ger  über : „Die Aufgaben und
Ziele des Menschenlebens" hatte am vergangenen Freitag
eine zahlreiche Zuhörerschaft und lebhaften Beifalls gefunden.
Der nächste Bortrag des Herrn Deutschinger findet am
Freitag, den 15. d. Mts ., statt.

* Residenztheatcr . Am Samstag verabschiedet sich Frau
Auguste Prasch - Grevenberg  von ihren Wiesbadener
Freunden. Sie spielt das „Lorle" in: „Dorf und Stadt ", welches
Stück zum ersten Male über die Bühne des Residenztheaters geht.
Neben dem Gast spielen die Hauptrollen«die Herrn Manussi (Linden-
wirth). Kienscherf(Reinhard). Schuhmann(Colaborators und die
Damen Krause (Bärbel) Kollendt(Jda von Felseck). Ferida (Amalie
von Rieden). Herr Manussi setzt das Stück in Scene.

* Svielplan des SiestdettzthealerS. Sonniaa. 10. Dezember.
Nachm. 3.30 Uhr: ..Der HeiratbSinarkl". — 7.30 Uhr: „Verbotene
Früchte". „Unter blonden Bestien". — Montag, 11. : „Gekaufte Liebe".
— Dienstag, 12.: „Graf von Gleichen". (Gastspiel Frieda TichelSlieim).
—Mittwoch.13. : „Dorf und Stadt" (im Abonnement).—Donnerstag.14. :
„Verbotene Früchte". „Unter blond?« Bestien" (im Abonnement). —
Freitag, 1b. : „Hothnnst". — Samstag, 16. : „Der Probckandidat"
(Novität von Max Dreyer).

* Giue Allianz Die Bezirksvereine Süd und West
unserer Stadt haben sich erfreulicher Weise neuerdings zwecks
gemeinsamer Hebung der städtischen Wohlfahrt enger an
einander geschlossen. Ein westlicher Hofpoet singt darüber

Mir ist bekannt ein Bruderpaar
Aul schönen Salzbachstrand-
Sie gleichen sich zwar nicht auf's Haar,
Doch gehn sie Hand in Hand.
Die Mutter kennet ihr genau,
Ist weit und breit die schönste Frau-
Ihr kommt im ganzen Deutschen Reich
An Schönheit keine gleich.

Sie ist wie andre Frauen nicht,
Denn diese werden alt,
Bekommen Runzeln ins Gesicht,
Verlieren die Gestalt.
Doch sie wird blühender sogar,
Und schöner noch von Jahr zu Jahr,
Und jeder der sie angeblickt,
Ist von der Frau entzückt.

Daß sie der Schönheit Blüthenkranz
Auf's neue stets sich malt,
Und ihr der Jugend Rosenglanz
Um Haupt und Stirne strahlt:
Und sorgsam sind sie drauf bedacht,
Daß jeder schmückt mit treuer Hand
Der Mutter Festgewand.

So sorgen zu der Mutter Preis
Die Brüder fort und fort,
Doch jeder in bestimmtem Kreis
Und am besond'rem Ort.
Die Himmelsgegend hat bestimmt,
Wie weit sein Wirken jeder ninunt,
So theilcn sie ganz brüderlich
In Süd und West sie sich.

Wohl kann errathen jedes Kind
Den Namen dieser Frau,
Und wer die beiden Brüder sind,
Das wißt ihr jetzt genau.
Der sorgt im Westen, der im Süd,
Daß immer mehr die Stadt erblüht.
Und jeder wirkt zu seinem Theil
Der ganzen Stadt zum Heil.

Zwar wenn die Seite mehr sich schmückt,
So kommt es manchmal vor,
Daß neidisch dann die andere blickt.
Sie kam zu schnell empor
Die Mutter doch in kurzer Zeit
Beschwichtigt hat den edlen Streit
Versöhnt dann feiern Süd und West
Heut das Berbrüderungsfest.

So möge denn der Eintracht Band
Umschlingen West und Süd,
Daß aus dem Streben Hand in Hand
Des Ganzen Wohl erblüht.
Die Mutter dehnt ihr großes Haus
Nach West und Süden weiter aus-
Wir gehn in gleichem Schritt und Tritt
Als treue Söhne mit.

Des alten Moltke Fcldzugsplan
Sei unser Losungswort:
Getrennt marschiren wir voran
Nach einem Ziele fort:
Die Blüthe unserer Stadt allem
Soll das vereinte Streben sein.
ES gilt Dein Wohl Wiesbadia!
Dir, schönen Frau, Hurra!

* Echireüzngsgut . Für das handeltreibende
Publikum dürfte es gelegentlich des Weihnachtsver.kehrs
interessant sein zu wisien, daß nach dem vom 1. April an
giltigen Nachtrag zum Eisenbahugürertarif ftir Schnellzugs¬
gut nicht mehr wie früher mindestens 40 Kilogramm,
sondern nur noch 20 Kilogramm zur Berechnung gezogen
werden. Es würde demnach eine derartige Sendung von
10 Kilogramm wirkliches Gewichtz. B. von Karlsruhe
nach Hannover nicht mehr3 M. 60 Pf., sondern nur 1 M.

' 80 Pf. kosten. Als Mindestbetrag für eine Sendung
Schnellzugsgut ist jedoch der Betrag von einer Mark bei-
behaltcn worden.

* Stempel und Gebühren bei Notarrats-
«rknnden . Es dürste wohl nicht allgemein bekannt sein,
daß mit dem 1. Januar eine neue Verordnung bezüglich der

bei Notariatsakten zu erhebenden
Kraft tritt . Wie aus dem neuen Gesetz zu ersehen ist,
werden sich alsdann die Kosten für notarielle Beurkundungen
im Allgemeinen und im Vergleich zu den heutigen Ansätzen
bedeutend erhöhen. Bei Kaufverträgen von 10,000 M. und
höher erreicht der zu erhebende Staatsstcnipel sogar den
doppelten Betrag des seitherigen Ansatzes, also acht pro Mille.
Für alle Diejenigen, die ein Rechtsgeschäft zu erledigen haben,
das der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung bedarf, sei
es Kauf, Session, Theilung, Testament, Hypotheke oder
Schenkung, wäre es daher nicht unklug, dergleichen Ge¬
schäfte noch vor dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes be¬
urkunden zu lassen, wodurch in manchen Fällen bedeutende
Kosten gespart würden. ^

* Tageskalender für Samstag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „Maria Stuart ". — Resi¬
denztheater:  7 Uhr „Dorf und Stad ". - Kur¬
haus:  4 u. '8  Uhr Abonnements-Concert. —Walhalla:
In allen Sälen Concert. — R e i chs h a l l en : 8 Uhr
Spezialitäten -Vorstellung. — Bürgersaal : 8Uhr  Speziali-
täten-Vorstellung. , 0 ..

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Lursen-
straße 22p. Kaffenärzte: Dr. Althau ße. Marktftraße9; Dr.
Diinschmann. Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasie 29: Dr.
Heymann. Kirchgasie8; Dr. Jungermann. Langgasie 31; Dr. Lahn-
siein, Friedrichstr. 40; Dr. Meyer. Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Rasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Rlcker,
jun Langgasie 37. Dentisten: Müller. Langgasie 19; Sünder.
Mauritius»!. 10; Wolf. Michelsberg2; Masseure und Hellgehlllfen:
Klein Reugasie 22; Sckweibächer, Michelsberg 16; Mathes. Schwal-
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb. Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus. Reugasie 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß . Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Alieralur.
* Die Kunst des SchneidernS gehört mit zu denjenigen

Fertigkeiten, die dem weiblichen Geschlecht in allen Lebensstellungen
und unter allen Umständen von Werth sind. Der Gattin, der
Mutter kommt die Kenntniß im Schneidern zu statten, die vornehme
Frau vermag dadurch einen wirksamen Einfluß auf die individuelle
Gestaltung ihrer Toiletten zu nehmen. dem Mädchen, welches auf
eigenen Füßen stehen muß. wird damit eine Existenz geboten. . Nie¬
mand sollte es daher versäumen, sich diese so nützliche Kunst anzueignen,
die nicht blos im Nähen, sondern auch in der Kenntniß des Zuschnitts
besteht. Speciell für den letzteren giebt es in einem im Verlag
Europ. Modenzeitung. Dresden, neu erschienenen Zuschneidewerk,
betitelt die „Perfekte Schneiderin". (Preis in Mappe Mk. 6.—).
Anleitungen von überraschenderEinfachheit, die durchaus auf dem
Wege des Selbstunterrichts in kürzester Zeit zu den günstigsten
Resultaten führen. Das Werk fand in allen Kreisen die denkbar
günstigste Beurtheilung und innerhalb verhältnißmäßig kurzer Zeit
eine Verbreitung in dielen Tausend Exemplaren. Prospekte über
alle wichtigen Hilfsmittel zur Erlernung der Schneiderei verlange
man vom Verlag Europ. Modenzeitung, Dresden. Es ist ein iebr
nützliches und passendes Werk.

* Graz , 6. Dezember. In der Station Niklasdorf fuhr der
Wiener Schnellzug infolge falscher Woichenstellung auf ein Magazin-
Geleise und stieß dort auf mehrere Lastwagen, welche zertrüm¬
mert  wurden. Menschenleben stnd nicht zu beklagen.

* Budapest , 8. Dezmber. MinisterpräsidentSzell  wird
morgen nach Wien reisen, um mit dem Grasen Clary über die Chan¬
cen der Ausgleichs-Vorlage und deS Ueberweisungsgesetzes zu con-
feriren.

* Rom . 8. Dez. Das Befinden des Papstes
hat sich gebessert. Gestern Mittag verließ der Patient das
Bett und speiste am Tische. Der Papst wird schon heute die
Messe lesen. Gestern ließ er sich trotz des Verbotes seines
Arztes Lapponi seinen Geheim-Sekretär Angelini kommen,
dem er das Concept zur Allocution des nächsten Consistoriums
diktirte.

* Petersburg , 8. Dezember. Zwischen dem Munster des
Aeußern. Grafen Murawiew  und seinem Gehilfen. Grafen
Lambsdorff  ist eine Spannung eingetreten, die den Grafen
Lambsdorff veranlaßt 'hat. seine Stellung niederzulegen. Wie ver¬
lautet. soll Graf Lambsdorff bereits in der nächsten Woche zum
Mitgl'iede des Reichsrathes ernannt werden.

* Londo «, 8. Dezember. Die heutigen Morgenblätter be¬
schäftigen sich ganz besonders mit der Lage der Truppen Lord
Methuens  am Tugela-Flusse. Nach den letzten eingetroffenen
Telegrammen haben die Buren wieder große Streitkräste in der
Gegend von Spytfontein zusammengezogen. Daily Mail schätzt
dieselben auf 12.000 Mann, doch ist dieselbe wahrscheinlich noch zu
niedrig gegriffen. Die meisten Blätter sind der Ansicht, daß diese
Streitkräste für die Engländer die größten Gefahren bedeuten. Daily
Mail und Daily Telegraph meinen, die englischen Truppen seien der
Lage in Natal gewachsen, während die Lage des Lord Methuen sehr
kritisch fein. Die Blätter drücken die Hoffnung aus. daß die Buren
in Natal genügend zu thun haben werden, um nicht noch eine Ab¬
theilung ihrer Streitkräste nach dem Tugela-Fluffe absenden zu
können. Die Buren haben das rechte Ufer >di«ses Flusses beseht.
Die beiderseitigen Streitkräste sind auf Schußweite von einander
entfernt.

* London , 8. Dezember. Daily Mail meldet aus Kapstadt,
daß 10.000 Basutos des Gebietes, welches die Truppen des Lord
Methuen kürzlich überschritten haben, jeglicher Nahrungsmittel ent¬
behren. Es herrscht große Besorgniß in der Umgebung Lord
MethuenS und man befürchtet noch einen Aufstand der Basutos.

* London, 8. Dezember. Daily Mail meldet aus L or enzo
M a r qu e z. daß ein deutscher Dampfer mit einer Anzahl Kranken,
träger uird 16 deutschen Offizieren dort eingetrofftn sei. Letztere be¬
gaben sich sofort zu den Buren. _ !
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den JnseratentheilI . «

Wilhelm  Herr . Eämmtlich in Wiesbaden. _

Zur Beachtung!

Knute Klatter.
— Die Beerdigung einer Frau mit militä¬

rischen Ehren  fand dieser Tage auf dem Friedhofe zu Lieg¬
nitz statt. Es handelte sich um die im Alter von 73 Jahren ver¬
storbene Wittwe Friederike Grauer von dort. Die Greisin hatte
ihren ihr bereits vor mehreren Jahren voraufgegangenen Ehemann,
welcher Marketender bei der 5. und 7. Compagnie des Königs-Grena-
dier-Regiments war. während 38 Jahren stets zu den Manövern
und auch während der Feldzüge 1866 und 1870—71 begleitet und
hat somit alle Gefahren mit dom Regiment durchgemacht und Freud
und Leid mit diesem getheilt. In Versailles wurde sie von einem
Offizierburschen Uberritten, in Folge dessen ihr durch eine Bewil¬
ligung Kaiser Wilhelms des Ersten aus dem Kaiserlichen Hofmar¬
schallamte eine Gratification bis an ihr Lebensnde gezahlt wurde.
Nach dem erfolgten Ableben ihres Ehemannes war sie dis kurz vor
ihrem eigenen Tode beim Regiment als Waschfrau tihätig. Das
Königs-Grenadier-Negiment hatte es dem zu Folge nicht unterlassen,
der Verstorbenen, 'welche sich stets Achtung zu verschaffen gewußt
hatte, die letzte Ehre zu erweisen. Es war daher zu ihrer Beerdigung
eine Abordnung von der 7. Compagnie kommandirt worden, welche
direct hinter dem Sarge marschirte. und einen vom Regiment gespen¬
deten Kranz mit Palmenzweig vorantrug. Am Eingänge zum
Friedhof erwartete die Regimentscapelle in voller Uniform den Trau¬
erzug und geleitete den Sarg unter Klängen eines Trauermarsches
bis zum offenen Grabe. Nachdem die Leichenrede gehalten und der
Sarg in die offene Gruft gesenkt worden war, spielte di« Kapelle
abermals einen Choral.

— Eine wahre Plumpudding - Epidemie  herrscht
gegenwärtig in London. Eine einzige Londoner Firma hat. wie
ein englisches Blatt erzählt, bereits 84 000 Weihnachts-Puddings
hergestellt, von einem Durchschnittsgewicht von sieben Pfund. Die
gewöhnlichen Plumpuddings der guten alten Zeit genügen aber nicht
mehr. Die neueste Mode sind Plumpuddings mit Juwelen oder
Goldstücken. Die Puddings werden jetzt mit den verschiedenartigsten
Ueberraschungen versehen, die von einem Knopf bis zu einem Dia-
mantringe aufsteigen. Goldene Fingerbüte. Zehn- un-d Zwanzig-
markstücke werden in die Puddings versteckt, die als Geschenke be¬
stimmt stnd. Eine große Zahl so ausgestatteter Plumpuddings ist
für die Offiziere in Südafrika bestimmt. Besonders effektvoll als
Meihnachtsiiberraschung sind Puddings, die mit verschiedenartigem
Inhalte verschickt und vertheilt werden, ahne daß man ihren Inhalt
kennt. Der Plumpudding. der für das Königshaus bestimmt ist.
soll ein Silberkästchen mit einer Diamant- und Opalbrosche ent¬
halten. das einen Werth von 2000 Mk. repräftntirt.

Das alleinige amtliche (Organ der Stadt Wiesbaden
ist das „Amtsblatt " des „Wiesbadener General,
Anzeigers ". Alle versuche von anderer Seite, sich einen
amtlichen Charakter beizulegen, find unberechtigt, nur auf
Täuschung des Publikums  berechnet und verstoße»
somit gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb-
N ur der „Wiesbadener General-Anzeiger" erhält seine amt¬
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener Genergl-Anzeigers" unter dem Titel

Amts-
( rm «t um  der Stadt Wiesbaden, tz-s-s-!. ' »"*
Alleinig«- «ffi-ielle- NEIintion -or, »» de, Magiilr««

veröffentlicht. Nur dieses Blatt allein hat amtlich'
p ub lrkationskraft.

' * , I A ': itvt ) "U
' Dagegen sind die Annoncen eines anderen

Blattes unter dem Titel

Amtlicheg Anzeigen

Telegramm und lebte Nachrichten.
* Berlin , 8. Dezember. Ein gewaltiger Feuerschein hat heute

in den ersten Morgenstunden die Passanten im Norden. Osten und
im Centr-um unserer Stadt in Aufregung versetzt. Es brannte
ein großes Holzlager  in der Greifswalderstraße, unmittel¬
bar am Ringbahnhof Weißens« . Die Feuerwehr war sofort zur
Stelle.

* Tnrmftadt , 8. Dezember. Der Darmstädter Zeitung zu¬
folge wurde der GymnasiallehrerA hl h eim (bekannt aus der
Asfaire Dettweiler. D. Red.) in den einstweiligen Ruhestand ver-
-setzt.

Nachdruck  aus dem Amtsblatt des ^Wiesbadener
Anzeigers", erscheinen verspätet und haben deshalb kewt*
Werth mehr. ~

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachricht^
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachung
der städtischen Kurverwaltung, die Turhausconcerte n
Zremdenliste, ferner die Anzeigen der GerichtsbehSr-^ ,
sämmtliche versteft 'rungen der Gerichtsvollzieher und
pnblicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt
.Wiesbadener General-Anzeigers" veröffentlicht.

G&  Brief - und Kartenformat §̂ 2
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei de*
Wiesbadener General-Anzeicer*
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C
GgP Ausgabestellen

de-

„Mlrsbadrner General-Anzeiger",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „WiesbadenerGeneral-Anzeiger" täglich Nachmittags Von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonriementsprcis°'»»»>nur 40 ?!-»»»
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

. . . . -  Final - Expeditionen ~ ~ . " ■■■-— —

c

befinden sich:

Adelheidstrafte n— Ecke Moritz str. bei F. A. Müller 4 Mor itzftrafte 80 — bei Schicker. Tolon!alw.- Hdlß
Colonialwaare«Handlung. Moritzstrafte — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Mülle r

»
I
I
I

I

I

Adlerstrafte — Ecke Hirjchgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adlerstrafte 55 — bei Müller,  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstrafte — Ecke NicolaLstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren«Handlung.
Albrechtstrafte — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonial waaren«Handlung.
Bertramstr . — Eck eZimmermannstr. bei I . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 31 — bei Riederhäuser,  Colonia

waarew Geschäft.
Bismarck -Ring — ?cke Dorksiraße bei E. LooS,

Colonialivaaren-Handluttg.
Bleichftrafte — Ecke Hellmundstraßebei I . Huber,

Colonlalwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castellstrafte 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerftr. 30 — bei Ge mm er, Colonialw.-Hdlg.
Gmserftrafte 4 » — bei M. M enk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstraftc 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Fraukenstratz« 22 — bei K. K rieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstrafte — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbergstrafte 6 — bei W. Bernhard.  Colonial¬

waaren Handlung.
töoldgaffe — Ecke Metzgergafle bei Ph. Sättig,

Colon ialwaaren-Handlung.
Harti ngstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenttratze 10 — bei I . Ph. Köhler Wwe^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hell mundstrafte — EckeHermannstr. beiJ. JägerWw^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Bleichstraßebei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
ermanustrafte 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.'Hdlg.
ermannstrafte — EckeHellmundstr. bei I . Jäger  Ww.

Colonialwaaren-Handlung. t
Hirschgraben 22 — bei Aug. M ül l er Sch eibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerflraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstrafte —Ecke Karlstr.beiI . Sp itz,Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte 40 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahustrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonial waaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
»arlstrafte — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial«

waareu-Handlung.
Lahustrafte 1» — bei C. M enzel, Colonialw.-Handlg.
Lehrstrafte — Ecke Sreingafie bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial«

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Lcke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgafie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzftrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
lvloritzstrafte 2L — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Colonialwaaren-Hant luug.
Nerostrafte 14 —beiJ . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg,
Nerostrafte - Ecke Röderstraße bei C. H. Wald

Colonialwaaren-Handlung.
Ner » strafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww

Schreib,vaareu-Handlung.
Nicolasstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Eg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Orauienstrafte — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstrafte — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstrafte — Ecke Luisenplah bei C. Hack.
Niehlstrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Rödcrstrafte 7 —beiH. Zboralski,  Tolouialw.«HdIg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Sleingasse bei Chr. C r a m er.

Colonialwaaren-Handlung.
Rooustrafte — Ecke Westendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h ,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte IV — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Tcharnborftstratze — bei Holten.  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 - beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial«

waaren-Handlung
Steingasse 20 — bei Wilh . Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steiugaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-HandluA.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcttritzstrafte — Ecke HellmundstraßebeiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendftrafte — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstrafte — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstrafte — Ecke Bismarck-Ring bei E. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannftr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich :
bei Thr. Ruß,  Elisabethenstratze S.

i
jI
f

c
c
e

Siriiiifit! Nkilheit! Neiiheit!
Kusche ’s gesetzlich geschützte

Schaufenster-
Wischvorrichtung,

D. R. 6 . M. No. 101172u. No. 120 948.
Dar praktischste und bequemste Mittel,

um da» für die meiste« Ladeuiuhaber höchst
lästige Aulaufen und Schwitzen der

Schaufenster im Winter auf die allereinfachste
zu beseitigen, ist Kusche'S patentamtlich

,elchützte
Schaufenster -WfschvorrichtunQ.

Ran verlange Prospekte gratis u. ftanco vom

tieneralvrrtreter( Jarl ßOUHUOrJ.
Frankfurt a. M.

Ungaruirte 8060

Damen- n. Kiuderliütr
kum Selbstkostenpreise , Gar.
niren , säimntliche Ptttzartikel
und Huteartöns sehr billig.
Minna Schau 9

Porkstrafte 13 I . vis-a-vi- der
'̂ lücherschule, früh. Wellritzstraße^
/Line ruhige Ardeiter-Familie sucht
" auf 1. Januar eiue

Ahnung
von 2 oder3 Zimmern. 0

Gest. Offerten mit Preisangabe
unter J. « an die Exp. d. Bl.
erbeten.

«ine junge Wittwe jucht einfachheizbar mvblirte» Zimmer in
der Nähe der Hermannstraße. Off.
u. N. 8063 an die Exped. 8063

dlerstraße 60 zwei Zimmer,Küche,
Keller zu vermiethen. Hinter¬

hau» Part. Nähere» bei D. Geis,
stiilerb.  Port. 0

Kliii-kn-Anlialt Klmdtn-KrimS
ELalkmühsstr . 13 51 , ^
Ä rmpfrhlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: «
»Srbe jeder An und Größe. Bürstenwaaren . alS: Besen. U
Ubber. Ableife- und Wurzeldürsten. Anschmierer, Kleider, und . .
. b̂ürsten rc., ferner: Fuftmatten . Klopfer , Strohselle rc

*> 'iohrsitze werden schnell und billig ncugeflochten, Kord - E
d̂ baratureu gleich und gut auSgeführt. fl

Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder «
.rurückg.hrach,. [h]

Bildung macht frei.
Dem vorwärtSstrebendenKaufmann, Beamten, Hand¬

werker erleichtern wir den Weg zum Erfolg durch Lieferung
von Meyer s - oder BrolfhanS -Lexikon sowie jede»
anderen Werke» gegen monatliche Theilzahlnugea.

Vlvusssr & Messer,
Berlin W 35 . . Etcglitzerstr 58.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Winsbadenan Bank,

8 . Bielefeld & Söhne Weber «rasse 8.

Frankfurter , -Beriinei
Anfangs-Course

vom 8. Dez . 1899
Oester . Credit -Actien . < . ! • ! 235.70 235 ' /«
Disconto-Coininandit -Anth . . 1 i ! 193 60 193 70
Berliner Handelsgesellschaft i i . 169 30 169 25

163.— 163 10
20860 208.30

Darmstädcer Bank 143 20 14360
Oesterr . Staatabalm 138 90 —*

3160 31.8'4
Harpener . . . . . . . ö ! « 203.— 202.60

218.*/* 218 .70
Gelsenkiichener . . . . . . . . 199 . - 199.—

263 V. 262 70

254 */* 254.40
Deutsche ßoiclisaoleihe 3l/a% 98.10

, , 30/o 89 30
Preuss . Consols 3' /^ /« . . . 97 70

, , 3% . . . . 89 .20
Tendeuz : schwächer

Amsterdam 5.
London 6. Paris
Italien , Plätze 5.
hagen 6. Madrid 4

Bank-Diskont.
Berlin 6. (Lombard 7.) Brüssel 5

3, Petersburg u Warschau 6. Wien 5 1/,.
Schweiz 6. Skaudin, PI. 5'/j* Kopen-

Lissabon 4.

In jeder deutschen Familie sollte die
„Thierbörse ", Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbürse", welche im 13. Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
daS interessanteste Fach- und Familienblatt

Tentschlands.
Für jeden in der Familie: Monn, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten, was interessirt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man WT nur lei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die , Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Preis jede WocheMittwoch«  außer
der „Thierbörse" (ca. 4 groß« Druckbogen):

1. (gratis) Den Landwirthschattlichen Centralanzeiger;
2. (gratis) Die Internationale Pflanzenbörse; 3. (gratis)
Die Kaninchenzeiiung;- 4. (gratis) Das Jllustrirte Unter-
haltungsdlatt (Romane, Novelle», Beschreibungen, Räthsel
u. s. w. u. f. w.) ; 5. (gratis) A »gemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis) Allgemeine Mittheilungen über
Land- und HauSwirthschafl; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Tex") 8. (gratis) U n s er gefiedertes Volk
(nur Text) ; 9 (gratis, monatlichL Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eine» hochintereffanten fachwiffenschaft«
Üdjcn Werke» und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrmittelbörse. ES ist also kein Gebiet auS dem
gesammteu Naturleben, daS in der „Thierbölse" mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die . Thier-
börfe " ist Organ des Berliner Thierschutz-
Verein - und bringt in jeder Nummer vaS
Archiv für Thierschuybestrcbuugen.

«ein Blatt Deutschland » bietet «ine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Tbier- und Pflanzen¬
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter. Thierhändler,
Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamten, Gärtner. Lehrer re.
ist die„Thierbörse" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
„Thierbörse" an und liefern die im Quartal bereit- er¬
schienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt noch,
wenn man sagt: Ich bestelle die „Thierbörsc" mit Nach¬
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächsten Post¬
anstalt , wo man wohnt . 2iS6b

"2S

WchmGMnm «.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

WeihnachtSprämiebeiunferenverehrlichenAbonnenten
gesunden, bat unS veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

Lu8NdmWi 8V0ll3M
eine solche zu offrriren.

Zu diesem Zweck haben wir auSersehen den
elegant gebundenen, 46 Druckbogen Lexikonformat
in gediegenster Ausstattung umfaffenden Band

* * * Jllustrirte » » »

Länder- uni)Lölkerknnst,
unter Mitwirkung von Fachfchriftstelleru bearbeitet

von M . Reymond.

Mit nahezu 500 K-Sttdung-n,
4 Landkarten 1« Aarkendrnck it. «« fallenden
geo-raphisch.statistische» Hlotize» «. Tabelle«.

#nunserem Zeitalter der«isenbahnen UN»Dampsschiffe,de« « elthandel« und « elloerlrhr« tzi da« « edürsui«, die
Linder und Bdlter der Erd« genaucr kennen zu Urnen, nicht
mehr wie in früheren Zelten ei» mehr oder weniger dlo«
wissenschaftliche«, sondern auch ein eminent praktische«, über
die weitesten «reise sich verbreitende« geworden. Die tu
Weihnachten erscheinend« .jllustrirte Linder- u. Völkerkunde"
von M. Neumond dietet « lle«, wa« zur « eftiedlgun, diese,
vedidrsniste« ersorderltch ist und bringt zugleich In ihrem reichen
vilderschmucke die verschiedenstenE-genden und Völker unsere«
Erdbälle« zu lebendiger Anschauung, wir hoffen auch hin¬
sichtlich diese« werke« dem allgemeinsten Jntereffe zu begegne»
und erbitten gefällige vestellungeo baldigst in unserer»» «»itton
ManritinSstrafte 8 °b,ug«b«n.

Miesb «de»er General . Anfetger.
(Amtlicheŝ )rgan der Stadt Wiesbaden.)
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ModenmagazinN . H . Lange,
Wiesbaden . — Wilhelnistrasse 16.

Erster

grosser Weihnachts ^Ausverkauf
zu staunend bifllisen Preisen.

Reste und Coupons zu Kleidern zu jedem annehmbaren IPreise.

E. KLEIN , 1 Kleine Burgstrasse1. Telephon 663.
Delicatessen.

Strassburger Gänseleberpasteten,
Pommersche Gänsebrüste,
Caviar, Lachs und Aal,
Delicatess -Heringe u. s. w.,
Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst,
Feine Leberwürste.

Weine.
Niederlage der

Firma Joh . Klein , Johannisberg i. Rbeingau.
Hoflieferant

Sr. Majestät des Deutschen Kaisers.

Punschessenzen, Rum und Arac. 00
Dies sind die procktischeten Geschenke.

Chocolade, Cacao, Thee, Bisquits,
und feine Honigkuchen.

Veqetal- und Monopolseidene

Meq ensLirme
Die Marken„rieaetal" und

Direct

■4 ?

mit gesetzlicher Schutzmarke tragen
die gediegenste, haltbarste Seide und
Halbseide, welche je Färberei und

Weberei erzeugten.

vom
Fabrikanten
zu kaufen ist

das Vortheil
haftester ftiir Je der¬
mann passende grotzartige

Auswahl Reacnschirme
eigener Fabrikation von

VW 2 >|* Mark bis 35 Mark
mit achten Gold- und Silbergriffeu

mit
weitgehendster Garantie.

Mono vol sind weltberühmt!

Langgasse 10.
bei

F . de Fallois,
HoffMirmfabrik

Er Köuigl Hoheit deS
Landgrajen von Heften.

kauft man am
bette» und

billigste».

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 9. Dezember 1899.

271. Vorstellung.
14. Vorstellung int Abonnement D.

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Akren von Friedrich von Schiller.

Regie: Herr Kö ch y.
Elisabeth, Königin von England . . . Frl . Santen.
Maria Stuart , Königin von Schottland . , Frl . Willig.
Robert Dudley, Graf von Leicester . . . Herr Leffler.
Georg Talbot. Graf von Sdremsbury . . Herr Gro-,
Wilhelm Eecil, Baron von Burleigh, Großschatz-

meistrr Herr Köchy.
Gras von Kent . Herr Zimmermaa
Wilhelm Davison, Staatssecretar . . I Herr Schwab.
Amias Paulrt , Ritter . . . . . Herr Rudolph.
Morlimer, seine Neffe. . . . . * * * ,
Graf Aubespine, französischer Gesandter . . Herr Reiß.
Graf Bellievre, außerordentlicher Botschafter von

Frankreich . . . . . . Herr Vallenlia.
Okelly, Mortimer'S Freund . . . . Herr Spieß.
Melvil, Haushofmeister der Maria . . » Herr Neumaust.
Hanna Kennrdy, Amme der Maria . . , Frl . Ulrich.
Margaretha Ku»l . . . . . , Frl . Toppelbaur.
Ein Offizier der Leibwache . . . . Herr Rohrwaan.
Ein Page der Königin . Frl . Dewitz.
Ebenst der Grasschaft. Französische und englische Herren. Pagen uo»

Diener der Königin von England. Dienerinnen der Königin von
Schotilond. Trabanten.

* * * Morlimer . Herr Asm nn vom Stadttheater in Diisieldorfa.v.
Nach dein 2. u. 3. Alle findet eine längere Pause stall.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 10'/, Uhr.
Sonntag, den 10. Dezember 1899.

272 Borstellting.
, T,' : ! 17.  Vorstellung tra Abonnement C.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouquä's Erzählung

bearbeitet. Musik von Albert Lortzing.
Zwischenakts, und Schlußmusik im 4. Akt mit Berwerihung

Lorying'scher Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.
Anfang 7 Uhr, — Mittlere Preise.

Montag, den II . Dezember 1899.
Zum Besten der Wittwen» und Waisen.PensionS. und Unterstützung''

Anstalt der Mitglieder des Kgl. Theater-Orchester- :
III. Symphoiiie-Concert

des KüniqUchen Theater - Orchesterr
unter Leitung de- Königlichen Kapellmeister- Herrn Professor

Franz Mannüaedt
und unter Mitwirkung ^

von Mist Graee AobcS (Sopran ) aus Boston
König !. Concerlmeister Herrn Oscar Brückner ( Liol^

cello) hier.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

ATENTEEschnell und sorgfältig durchIHAROLÜOERS.Civil-IngeniBorI
in GÖRLITZ.

KanarieN ' Edelroller . schönste- Weihnachtsgeschenk, zu boben.
8059 Zorn ; Villa

(W-letzU«
Selchll»».)

Weltberühmte KprztaNtat
träte . Weichheit u '
Prellen ^ In Farbe vr»

Ivdve lesen!  WeltberühmtI Streng reel l]

Polardaunen
atttäTTnicn RanacS I Ucbemiftt an dauernder
. Haltbarkeit all« and. Sorten Daunen , u

. . In Farbe DenEtdcrdaunen ähnlich, « aranklrt neu ! Vei'r « r
gungl BoUÜänolggrbrauchSlertlgIFür bUr̂ sllcheu. selnslrUuOsia«»n«̂
cbrnso silrHütel- u. AnstolkS-Stnrlchtungrn gan, vorzüglich grttan « ! ^ . jj
beltebtge Quantum joUfrti geg Nachnahme! drichtgesallende» bereu»

auf «nlrre Nolle« lurückgenomme».
Peober L 6o . ,n llerkani «r. 4» in Westfale«.

tar  Probe«(auch Muster geeigneter Bettete lf»)umsonstu.»orto'rr^
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Krilllge jiitit„prakknrt 0f »fril»i *]ri« r“.
Nr 2*H. Samltaq , den 9 . Dezember 189 « . 14, J ahr gang .

36. F-rr,-,u»s iNuchdruck»ctbotfn.)

Auf btr llfigr dks ZLlirliittl-ttts.
_ Roman von Gregor Lamarow.

Obgleich Mersmann unaufhörlich von jeder Thätlichkeit ab-
rieth, jo führte die gegenseitige Erbitterung doch endlich zu
Zusammenstößen, bei denen nicht unerhebliche Venvulldungen vor¬
kamen.

Bereits war der Landrath des Kreises am Ort gewesen und
hatte nach vergeblicher Mahnung zur Ruhe und Unterwerfung
einen Gendarm in der Fabrik stationirt, aber die unruhige Be¬
wegung wurde immer großer, gewaltsame Störungen des wieder
aufyenomineuen Betriebes standen zu befürchten, und der Kom-
merzienrath wendete sich an die Behörden mit der Bitte um
militärischen Schutz.

An dem Tage, bevor dies geschah, erhielt Mersmann von
Georg Atkins, dem er unter der von ihm abgegebenen Adresse
über alle Vorgänge regelmäßig und ausführlich berichtet hatte,
einen Brief, der ihn in wenigen mit Chifsrirschrift geschriebenen
Worten ausforderte, um 10 Uhr Abends am Rande der Forst sich
einzufiuden.

Er folgte dieser Aufforderung, und als er in der tiefen
nächtlichen Dunkelheit auf dem Wege zu dem Waldabhange dahin¬
schritt, trat ihm an der Stelle, an welche er einst Georg Atkins
geführt, unter den Bäumen hervor ein Mann in einer dunklen
Blouse, mit einem starken Tornister über den Schultern, ent¬
gegen.

Derselbe hatte seinen runden Hut tief in die Stirn gedrückt,
so daß Mersmann, trotzdem sich sein Auge an die Dunkelheit
gewöhnt, von dem durch einen starken Vollbart umrahmten Ge¬
sicht nichts erkennen konnte.

„Freiheit und Erlösung!" sagte der Fremde, indem er seine
Hand auf Mersmanns Arm legte und ihn vom Wege ab unter
die Stämme der Bäume zog.

| „Ab, Sie sind es", sagte Mersmann, der die Stimme trotz
ihres gedämpften Tones erkannt hatte. „Ich vermuthete es
wohl und freue mich, daß Sie kommen; denn schon lange er¬
wartete ich Nachricht und Anweisung, was weiter zu thuu fei,
da ich fürchte, daß meines Bleibens hier nicht sehr lange mehr
sein kann."

| ■ »Ich weiß das", erwiderte der Fremde,, an dessen Stimme
Mersmann Georg Atkins erkannt hatte. „Ich bin mit Ihnen
zufrieden; Ihre Berichte waren vortrefflich, so daß ich Alles,
was hier geschah, genau verfolgen konnte. Ter Augenblick des
Handelns ist jetzt gekommen. In wenigen Tagen, vielleicht
morgen schon, wird Militär hier eiurücken, und bis dahin muß
Alles zu dem Schlage, der hier geführt werden soll, vor¬
bereitet sein.*

„Darum habe ich Sie mit Ungeduld erwartet", erwiderte
Mersmann. „Denn wenn man mich auch hier nicht fortschafft,
so werde ich jedenfalls auf das Schärfste überwacht werden."

„Tamm", sagte Atkins, „müssen Sie heute noch handeln.
Nach Allem, was Sie mir mitgetheilt und was ich auch
sonst erfahren, werden die Arbeiter, von der Noth und den

gedrängt, sich unterwerfen, sobald der militärische Schutz

L. „Leider ja", bestätigte Mersmann. „Es werden nur einige
Wenige den Muth haben, auszuhalten."

„Gut", sagte Alkills, indem er vorsichtig seinen Tornister ab-
»ahm und aufschnallte.

^9 aus demselben einen viereckigen hölzernen Kasten,
«us dem eine starke Schnur hervorhing. Dann nahm er aus
leiner Bloufe einen großen Knäuel, aus einer ganz gleichen Schnurgewickelt.

"Hier", sagte er, „ist unsere Antwort. Diese Kiste, mit
FJ nom“ gefüllt, müssen Sie in den Vorrathsraum der Fabrik
°rmgcn und möglichst nahe an dem Maschinenraum ausstellen—

r j P ,,te mu fr möglichst durch die Waareu verborgen, was
^ leicht sein wird, über das Feld hin bis hier in den Wald ge-
»>ret werden, lose mit Erde überdeckt, daß man sie nicht bemerkt
«w «och dem Tage, an welchem die für mich zweifellose Unter-
b., ,u "9 ,5 er ^ ^ iter unter ihre Zwingherrn erfolgt, nruß das in
"eu «rald austtlüudende Ende der Lunte einfach angezjmdet
^rveu. dieselbe wird dann, da sie wasserdicht ist und auch von

einem möglichen Schneefall nicht leidet, mit unbedingter Sicher¬
heit das Feuer weiter tragen und die Explosion bewirken, welche
beweisen wird, daß wir jede Niederlage augenblicklich rächen. Sind
Sie im Stande, dies Werk zu vollbringen?"

„Ich glaube das versprechen zu können", sagte Mersmann,
„das heißt die Kiste an den rechten Ort zu stellen und die Luicke
zu legen, doch müßte das sogleich geschehen, denn wenn das
Militär kommt, dürften ans der Fabrik Posten ausgestellt werden.
Lb ich die weitere Ausführung- verbürgeu kann, weiß ich nicht,
denn es ist möglich, daß man nrich als Rädelsführer betrachtet
und hier ausweisen wird."

„Ich glaube, daß das geschehen wird", sagte Atkins, „und
Sie müssen dieser Ausweisung zuvorkommen, denn vielleicht könnte
man Sie auch verhaften. Dieie Nacht noch muß Alles vorbereitet
werden und Sie müssen noch vor der Ausführung sich von hier
entfernen. Es wird Ihnen leicht sein zu erfahren, was hier
vorgeht und in der Dunkelheit der Stacht dann unbemerkt
den Wald zu erreichen, um das Werk der Zerstörung zu voll¬
bringen."

„Ich werde thun, was ich verniag", erwiderte Mersmann,
„Furcht kenne ich nicht, aber wenn nran nun die Kiste vorher
durch irgend einen Zufall entdeckte?"

„Jedes Unternehmen, mein lieber Mersmann", sagte Atkins,
„trägt die Möglichkeit des Mißlingens in sich, hier ist dieselbe
gering und durch jvlche Möglichkeiten darf man sich nicht ab-
schrecken lassen. Auch der Feldherr, der die Schlacht beginnt,
steht vor der Möglichkeit, sie zu verlieren, würde er vor solcher
Möglichkeit zurückweichen, so würde er sie gewiß niemals ge¬
winnen. — Sie werden also thun, was Ihre Aufgabe ist. und
ich habe die Zuversicht, daß Alles gelingen wird, dann aber
dürfen Sie nicht hier bleiben. Hier", sagte er, eine Brieftasche
aus seiner Blouse ziehend, „haben Sie einen vollkommen richtigen
amerikanischen Paß. in vorschriftslnäßiger Weise visirt, die er¬
forderlichen Geldmittel und ein Billet für den in vierzehn Tagen
von Hamburg auslaufenden Dampfer, dessen Name darauf ver¬
zeichnet steht. Sobald Sie das Ende der Lunte vollständig in
Brand gesteckt haben, werden Sie sich schleunigst von hier ent¬
fernen, auf irgend einer kleinen Station die 'Eisenbahn besteigen,
nach Hamburg fahren und sich dort sogleich auf den bereit¬
liegenden Dampfer begeben. Ich glaube kaum. daß. wenn Sic
schon einige Tage vorher hier nicht mehr gesehen sind, die Unter¬
suchung sich gegen Sie richten wird. Jedenfalls wird man sehr-
schwer Ihre Spur finden und Alles spricht dafür, daß Sie glück¬
lich nach drüben kommen, wo Sic sich an der Ihnen bekannten
Stelle zu melden haben."

„Es soll Alles pünktlich ansgeführt werden", sagte Mers¬
mann, „auch ich glaube an den Erfolg, aber wird sich nickt der
Verdacht auf einen der hiesigen Arbeiter richten?"

„Vielleicht", sagte Atkins, „doch werden diese Leute, wie ich
nicht zweifle, alle ihr Alibi Nachweisen können; jedenfalls wird
es nicht leicht sein, sie zu überführen, da sie ja alle an der
Sache unschuldig sind und keine erschöpfenden Beweismittel
werden vorgebracht werden können. Sie haben also Ihre
Instruktion. Die Ausführung derselben werde ich ja auch ohne
Ihren Bericht erfahren. Von Amerika aus erwarte ich weitere
Nachrichten von Ihnen, doch dürfen Sie in diesem Schreiben der
hiesigen Vorgänge mit keiner Silbe erwähnen. Ich wünsche
Ihnen also Glück, und wenn Alles gelingt, werden Sie der
Sache der Freiheit einen großen und wichtigen Dienst geleistet
haben."

Er hing seinen leeren Tornister über die Schulter und
schritt, einem gewöhnlichen Wanderer gleich, auf der Straße hin

Er ging an dem Dorfe vorbei und erreichte nach einigen
Stunden die nächste Bahnstation, nicht lange vor dem ersten
durchgehenden Zug, in dem er dann in einem Waggon dritter
Klasse in der Richtung nach der Residenz hin fuhr.

Mersmann blieb noch eine Zeit lang unter den Bäumen,
er lauschte nach allen Seilen hin, nichts war ringsum zu hören;
tiefe nächtliche Stille lag über der Fabrik und dem Dorfe und
Alles schient günstig, denn die Wolken am Hinimel verdichteten
sich immer mehr und ließen auch das matte Sternenlicht ver¬
schwinden.

Ein starker Nordostwind brauste durch die Bäume und die
Felder hin und hüllte auch das Geräusch der Schritte ein.

Mersmann nahm die Kiste, bei deren Berührung ihn
trotz seines kalten, fanatischen Muthes ein leiser Schauer über-

Ues, und ging quer über das Feld nach der Hinterseite der
Fabrik.

Er fand sich bei seiner guten Ortskenntniß auch in der
Dunkelheit zurecht. Mit dem Schlüssel, den er bei sich trug,
und den er aus einem kleinen Fläschchen mit Oel überträufelte,
öffnete er geräuschlos die Thür, welche zu seiner früheren Wohnung
führte.

Alles war hier unverändert, und tastend erreichte er
bald den Eingang Zu den Niederlagen der Rohmaterialien undMaaren.

Er durchschritt den ihm wohlbekannten frei gelassenen Gang
bis zu der Wand, die zu der» Majchinenraum führte. Hier
stellte er die Kiste hinter aufgeschichtete Holzblöcke, knüpfte die
Lunte an das ans der Kiste hervorhägende Ende und führte sie
dann, das Knäuel abrollend, hinter Borrätheu verborgen, bis zu
seiner Wohnung hin.

Mit einem feinen, ebenfalls stark geölten Bohrer, machte er
eine Oeffnung in den untersten Theil d̂er Thürfüllung, so daß
die Ltinte unter den Haspen lag und bei der Oeffnung durch
den Flügel verdeckt werden mußte. Dann verschloß er die Thür
von außen und schritt, das Knäuel weiter abrollend. in gerader
Linie über das Feld nach dein Walde zu, immer die Lunte
leicht mit Erde bedeckend, so daß dieselbe, wenn keine be¬
sonders sorgfältige Untersuchung des Terrains stattsand, woran
iil dieser Zeit nicht gedacht werden konnte, nicht zu be¬merken war.

Er kam. immer ein Knäuel nach dein anderen abrollend
und die Enden der Lunte mit einander verknüpfend, bis zu
einem etwas vor der Waldlisiüre stehenden großen Baum, der
augenfällig erkennbar war. Hier rollte er das Ende des letzten
Knäuels zusammen, legte es zwischen die starken Baumwurzeln
und bestreute es mit Erde und trockenem Laub.

„So ", sagte er ausathmend. „so weit wäre Alles gelungen.
Atkins hat Recht, man muß das Seine thun und das klebrige
dem Schicksal überlassen. Sie glauben dort, auf die Macht ihres
Goldes gestützt, uns zu beherrschen und unterjochen zu können,
doch ist der feste Wille und der unbeugsame Muth mächtiger als
sie. — Liegt es doch nun in meiner Hand, in der Hand des
Verfolgten und Geächteten, durch einen kleinen Funken den
stolzen Bau jener hochmüthigen Geldfürsten zu zertrümmern, wie
sie am Werk sind, die Hochburg derer zu zei-stören, die wie der
alte Freiherr von Holberg vor ihnen die Welt beherrschten und
wahrlich noch besser waren, denn sie hatten ein menschliches Herz
und konnten nienschlich hassen und lieben, während diese, der
Schlange aleich, ihre wehrlosen Opfer umschlingen und ihnen
Blut und Mark aussauge». — Jene verstanden es doch, die von
ihnen Unterjochten auch mit dem Geist und mit dem Herzen zu
beherrschen, hat mich doch dieser alte Friedrich mit seiner Liebe
und Verehrung für seinen Herrn, dem er jeden Augenblick fein
Leben opfern würde, wirklich gerührt. — Damals gab eS nvch
ein Band zwischen dem Herrn und dem Diener und die Herren
verstanden es wenigstens, durch kühnen Muth und edetsinnigeu
Stolz Achtung und Ehrerbietung zu erringen und ihre Unter¬
gebenen vergessen zu lassen, daß sie zu gleichem Recht mit ihnm
geschaffen seien. Aber die heutigen Barone des Goldes, wie
jener Kommerzienrath dort, erschleichen und erlisten in feiger
Sicherheit unter dem Sckutz der Gesetze, die nur für sie gemacht
sind, was Jene mit eiserner Faust erzwangen— die Herrschaft
Jener ist krachend in mächtige Trümmer zersplittert, diese werden
in Staub versinken, ohne eine Spurau hinterlaffen!"

Er streckte wie drohend die Hand nach der Fabrik hin a»S
und ging dann langsam, nachdem er noch einmal den einzA-
stehendeil Baum, unter dem er seine Lunte verborgen, scharf be¬
trachtet hatte, nach seiner Wohnung in dem Dorfe zurück.

Am nächsten Morgen traf er mehrere von den übrigen
Arbeitern. Er sagte ihnen, daß er sich nicht einer möglichen
Haft anssetzen wolle und sich für verpflichtet halte, andere Arbeit
zu suchen, da er doch hier nichts mehr nützen könne. Er er¬
mahnte sie Alle festzuhalten, da die neuen Arbeiter doch nur ein
Schreckmittel seien, um sie zur Nachgiebigkeit zu zwingen, und
wenn es nicht anders wäre, jo möchten sie seinem Beispiel folgen,
sie würden auch anderswo Arbeit und auch wohl höhere Löhne
finden, da ihre Feinde auch einander nicht schonten, wenn eS
aelte. aus der Verlegenheit eines Konkurrenten Nutzen zu ziehen.

(Fortsetzung folgt.)

Cigarre der Zukunft!
Erfindung de « fifheimrtths Prof . I»r . m »d. Gerold (Wendt’s Patent).
Vollkommenster Raucligenuss, ohne XI koiingcfahr ? Das Nikotin ist in ein¬
facher Weise unlöslich gebunden, ist aber nicht entzogen,  denn ohne Nikotin kein

Rauchgenuss!

Alleinige Niederlage
WT Zu OrlgluaPpreisen 5 6 . 7 » 8 , 9 , 10 » 12 15 nnd 20 Pff . "HöE

Cigarren-Special-Haus I. Ranges. — 5 . TaunusstrflSSC 5.
961 vis-a-vis dem Kochbrunnen (vorm, in Bremen).

91. AhMeichert Mk. — .90
93 . Ahrweiler Berg Mk. 1.15,

(per */i F>asäie ohne GloS)
angenehme Rothmrine, ärztlich empfohlen. 838

E, Gebrüder Warbeck.
Paqenfte erstraffe 3.

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßriickolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901  Georg Brück

I ! ! ! ! iiillistt wie im iisnsiim!!! !
50 Pfg . Gebr. CaffkeS, eigene Brennerei 50 P '. bis 2 .00
26 „ Würfelzucker, gern. Raffinade 26 biS 30 Pfg.
12 „ Re>S, Gerste. Erbsen, Bohnen, Linsenu. Mehl 12 Pf.
26 „ Nüliöl(Borlauf) Fst. Baumöl p. Lt. 35 »•40 P,g.
20 „ Zwetschenlauverg, Fst. Marmelade 10 Pfd.-Timer

2 00
45 „ Süßrabmmargarine, Schweineschma'z 40 Pfg.
20 „ Limb. Magrnkäle. ganz reif. Radmkäie Psd. 42 Pf.
20 „ Große neue türk. Pflaumen. Äpfellchnitzen 30 Pf.
20 „ Suppen- u. Gemnsknudeln bei 5 Pfd. * 0 Pfg.
20 „ Plalkhafer u. Hafergrütze, Gerste» und Reisflocken
>00 „ Gei». Pfeffer u. Necken(selbst gemahlen).
40 „ Chnstbaumconseci 50 u 65 Pfg. reich verziert.
I „ Bunte dicke EdristbanmUchier, Canon 40 St . 35 Pf.
WallnÜffe 25 Pf., Datteln, Feigen. Orangen 5 bis 10 Pf.

Rosinen, Sultaninen 40 u. 50 Pf ., Mandeln 100.

.1. Mchaab , SÄ ' ,?:
Borzügl. Rothweme, per Fl. 50, 60 u. 80 Pfg.
Borzügl. Cognac per Fl . 1.25, 1.50 bis M. 5.00
Borzügl. Cigarren, per 100 St . 2.00, 2.50 bis M. 10.00

1935

Jlediten ujcllfälifiiim Pumpeinidtet
empfiehlt 193

Adolf (« cntcr . vorm. Franz Blank,
Bahnhojstraßc12.

Carl Probst ‘s patentierte
Hartgipsdielen

mit Nutzen und Falz
unübertroffen durch leichtestes Gewicht und

grösste  Festigkeit empfiehlt der aUeinige Fab rikant
"jCarl Probst, Grossaltdorf(Württbg

181/40

%iiin Plan.
Zu den beiden Audreasmarkttageu empfehlet

Nehrücken , Has im Topf,
Gänsebraten,

sowie große Auswahl aller Arten kalte u . warm » Speise » .
Reelle Bedienung. Civile Preise.

Es ladet freundl ĉhst ein 8068
J . Gertenheyer«
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iiiimotiilien markt.

f
Zn vtlküusen

durch die Immobilien - u. Hypothekeu -Agentur

Carl Wagner , KartmgSraße 5.
wma  ftmnobilien;uticrfeanfcn. IISB

Hotels . I. und II. Ranges, mit vollständ. Inventar.
Hotel Restaurant im Bririeb. sowie
Hotel garni . u. dcv. Pensionen.
Restaurants , größeres u. kleinere.
BadrirauS mit eigener Quelle , complett uioblirt. >n

bestem Gange.
Bille « , größere u. kleinere, hochfeine , moderne . u.

billigere . « « ^
Etagenhäuser , u . Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Laud -Häus chen in allen Lagen mit Gärtchen, bllltg feil.
Baupläne in der Sr .,dt u. allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr. Auswahl für Spekulationszwccke,

sicherer Gewinn . ^

HWthkken-Kapitalikil
in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

VriAKte». stivifftühastk DckmltlMz.

Dir ZlsmMirn- anö Kypothelikn-Agknllll|
2293 von

J . & C . Firinenich,
Hellmundftrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau«
Plätzen, Bermittlungen^ on Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier. Oberkellner rc, passend ist
/rin « Snr -Penfion in Bad Schwalbach mit 3v verunethbaren
>2 Zimmern und einem jäbrlichen Reinertrag v. ca. 8—10.00V Mk.
iveoen Zurückziehung de« Besitzer- zu verkaufen durch

I . A C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

@in schöne«SckhauS in Eltville für jedes Geschäft pasieud,mitObstgarten v. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
34 1 Firmenich , Hellmundstr. 53.

rr in G,s «hiftSbauS in Ncederwallui für 15,000 Mk. und ein
V£ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist P. Rulhe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I Lff Firmeutch . Hellmundstr. 53.
/Lin kebr rentable« GeschästShauS in WormS im Preise von
V2, 60 000 Mk. ist Yamilirn-Verhältnisse halber gegen rin
Ltaaeubau« oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

* I . S(  ff . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/rin kleine« HauS an der Emsersnaßem. Garten für 20.000 Mk.
VA z. verkaufend. I A ff . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin TckhauS, worin flotte Mtzgerei getrieben wird, zu' verkaufen

6:durch I . Sk ff . Firmenich . Hellmundstr. 53.

^iu Eckhaus, füdl. Stadttheit. für Metzgerei, und jedes andereGeichäft passend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch
I . A ff . Firmenich . Hellmundstr. 53.eine größere Anzahl Pension-, und Herrschaft«Billen in den

verschiedensten Stadl - und Preislagen zu verkaufen durch
I . A ff . Firmenich , Hellmundstr. 53.

größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus, im füdl. und westl. Ltadtrheil. zu ver-

kaufe« durch I . A  ff Firmenich . Hellmundstr. 53.
/Lin neues Haus in Schierstrin für 3 Familien paffend, mit noch
v£ 12 Ruthen Garten dabei für 15.' 0V Mk bei kl. Anzablnng

verkaufen durch I . A  ff Firmenich . Hellmundstr 53

ZU verkaufen
Billa mit 1b Zimmer, ganz nahe dem Lurhaufe, besonder« für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine *M««, Len.ralbeizung, großer « arten, im Nerothal.
auch für zwei Familie» geeignet, durch

Wilhelm Schützler . Iabnüraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor« und Hintergänen. durch
Wilhelm Schühler . Jahnstraße 36.

Eckhaus , füdl. Stadtlhrch beste Geschäftslage, renlirl Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schiistler , Jahnstraßc 36.
H«»s , Rhcinstrast «. Ldorsahrt. großer Hosraum. besonder«

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schühler , Jabnstraße 36.

EtagenhcuS . 4 . Zimmer. Wohnungen, nahe der Rhrinstraße,
dtllia feil, durch

Wilhelm Schühler . Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler . Jalmstraße 36.

Hypotheken . Kapitalien in jeder Höh, stet» „a.ygew,esen durch
Wilhelm Schu * s> ef , Jal, „ Krake 36.

Scharnhorftstraste ist ein rentables Etagenbans unter
Taxe zu verlaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . ffhr . Glücklich.
Zu versanken schöne B 'lla in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . ff he. Glück»ich. Wiesbaden.
n - rkaur - o ' >neS der ersten renomminestenu, feinst.

Ju ü111IIU5Cli Kurhäuser mit Frcmdenpeusion
Bad Lchwalbachs . mit iämmtl. Modilar u. Ino ., dicht
am KurbauS u. den Trinkbrunnen. Uedernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilien -stlgeutur von

I . ffhr . Glüalich , Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Nn'oberg) beleaene. massiv gebauteu. comfortadel
eingerichtete tzirisl «- mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten {ffar  p „ iswcrth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentnr von

.1- Chr . « lttcklirh , Wiesbaden.
Ein herrl . Bcsstz' hu .n am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht. Bev
hälknisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnborststr. f. 74lXX)Mk

MielhSeinnahmr 4200 Mk. N. b. I . ffhr Glücklich.
Zu"verkanfen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichlen durch I . ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Gar :e» für 68.000 Mk. durch I ff hr . Glücklich.
Zu Lerkausen Billa Mainzerstraße2, als Heirichasl-hauS

oder Pension geeignet, durch I . ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen EenlralbabnhofBilla mit

«tall und Garten für 90,000 Mk. durch
I . ffhr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte «. Kapestenstraße sehr
preiSwerth durch 2 - ffhr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etage,lwohnungen. Näh. durch

I . ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - ,

u . Fremdeulogirhäuier Lchwalbachs durch
I ffhr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beDrenom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , /owie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . ffdr . Glücklich.
Zu verlausen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1»/a M. Galten für 27.000 Mk. Näh. durch
I ffhr Glücklich

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FremdenpensionS zu 17,000. 76  000, 28.000 Mk.
durch I ffhr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Park'iraßr
ö  durch I ffhr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvilla

Sonnendergerstraße durch I . ffhr . Glücklich.
Zu verlaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße

(elektr, Bahnstation) durch I . ffhr . Glücklich.

Die Immobilien und HvpothekenAgenturvon
J 0 V1. Phil . Kraft . Zimmermannslr. 9 I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnväufer in Elt¬

ville . mit 4 Zimmer und Küche in, StockU"k> kleine«
Garten bei niedriger Anzahlung, für pensionine Beamte
passend. Fordrruna Mk. 37 000.—. zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmrrmannstr 9. 1.
Haus mit Bäckerei . 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag. im Eurmertcl. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000  Mk. zu verkalken durch

Joh PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit flott gebender Bäckerei in Mitte der Altstadt,

mit 50 Liter Milch. 3 und 4 mal Brod per Tag. sosort
sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Backerei und starker Wasserkrast. Ichöne«

Wohnhaus, 2 Scheunen̂ Stallung für 20 Stück Groß-
Bieh. 35 Morgen guten Acker und Wieseulanb, im
Umer-Labn-KreiS, hobn Alters wegen, mit kleiner An¬
zahlung für 32 000 M. zu verkanten durch

Joh . PH . Kraft , Zimmrrmannstr. 9. l.
Eine Mühle bei Frankfurt a M. mit ged. alter Kund¬

schaft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhaus und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver.
kaufen durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Tanzsaal. gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn. sehr besuchter AueflugSort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. de, 5000 M. An¬
zahlung zu verkauf, durch

Iok . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus.mit vorzügl. gehendem Spezerei-

gescväft verbunden, schöne Logirzimmer. Garten, mit
81X)0 M. Anzahlung für 68  000 M zu verk. durch

Joh . PH . Kraft . Zimmrrmannstr. 9, 1.
Vorzüglich grleaeneö Haus , mit bester Ochsen- und

Schlveinr Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
sollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-. Nach-. und Goldgasse,c. re. durch

Ctern 'ö Jmmobilien-Agentur, Goldgasse6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mir eigenen Quellen und Wtrtd-

schäften durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse6.

Hypotheken und Restkaufgeider vermittelt
Stern ' S Hyvothrken-Agrntur, Goldgasse6.

Zn verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,
Sonnenderger-, Frankfurter. . Moinzer-, Buimcnstraße:c :c. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse6.
Zu verkaufen Etaaenhärn'er m dem Kaifer-Friebricki-Ring. der Adolfs¬

allee, Scharnhorststraße. FriedrichNraßr rc. rc. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse6.

2595k

Heute von AvendS 6 Uhr ab:

Mrtzrl suppe.
prima Hansmacher Blut - und Leberwnrst,
Prestke », f. garannn reineS Schweineschmalz

Fr. Budach, Walramftratze S2
Sensationelle Neuheit,

Horizontal“
Ibstzündeuder Glühstrumpf*
Zflndet ohne Streichholz durch ein*

Faches Auidrehen des Gashahnes.
D. R. P . 94145.

Garantie für tadelloses Functionirtf*
Preis 1 Stück Mk. 1.60 . 10 Stüc*

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommert,

Gasglühlicht -Industrie
Frankfurta. Main.

Köchin ob H" i'
fra » kan- v.el

sparen, wenn V

und entspricht *U ^
Dabei sind Palm,«speisen hochfein im Geschmack, weil

Tüchtige
verwendet, denn daS Plund kostet nur 65
Butler Dabei sind Palminspeis
garanNrt reine« Pflanze nfett ist._

Mkdimial-Tsciiiitr. Sich HiiprtranbrnBfit
Fl Mi . 1,25 . '/. Fl . fS  Pfg . mit GlaS

C . F . W . ftrliMHnhe , Schiva lbacherlft. -<9, nahe Pkichrl«derg.̂

Der beste Sanitätöweiu ist der Apotheker Hvfer '* rotdH
goldener

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht unc von hervorragenden Aerzr.u besten« r,i'k"o
für schwächliche Alttder . Frauen . NccouvaieSrente ». alteLeü »' 0^
auch köstlicher Dessertwein . Pre.S per Orig. ßl.  W . * • ^
per V* Fi M 1.55« Zu haben nur in Apotheken. In fü " ****
Dr Lad*’* Hofapvthsr «.

Fahrrad
Halbrenner. Marke Seydelu. Nau¬
mann. noch fast neu. zum̂ Preise
vrn M. 150 umzugshalber zu ver-
kaufen Bttichstroße3 I , 7393

Gäckcrei,
neu hergerichtcl, in guter Lage, per

Jan . 1900 prriswe.lh zu ver-
»iirkben. 5319

Näh. unt. Nr. 53l9 iu drr Exp.
dS. Bl.

Carl Laubach
Wiesbaden

Lchwaldachcrftrahe 1

Fabrikation wasserdichter

Wutzkii - « ■ Nlcrdti . ldtt
Reparaturen schnell und

Große« Laaer von wass- rdhd >̂
Mänteln , P - lcrine «.

rat»»



9. Dezember 1899. Wiesbadener General -Nnzeiger. 14 . Jahrgang . Nr . 288.

inutigs
M « "temevco. »eit Javrru am
M öiffiiien Platze kinge üblteS
e5fciaige'ci)«ft sucht, per fofort oö.
hilft, >n der Saugiiafie ciutn
vflhfn, rvent mit Zimmer. 5347

Offertenu. W. A. 6347 au die
ferro. d. BI. erb.

Tlu1 ) k 5401
kinkNpaffenden Laden. event. mit
«-odiiung. mr eme Molkerei.

u B . 900 on die(Erp. t>. M.

Vermiethungen.
Zimmer«

Im 'Jiciinau iÄctc des

|fiKt | rifb ; ifti = iiii !8
me Oraiueustraße sind Koch-

elegante Kerrschaitliwe
iSühunugcN von 7 und 5
«immun mit al'rni Zubehör auf
isfett zu vkuuieihe,, . Nähere»
N Neubau und Kirchgaffe 13.
I Stiege. ^045

(\  Zimmer.
jii|«gtitici(8.Jii»8D2
nnc Wobnung. 3. St ., 6 Zimmer.
juche Badezimmer, zu veruueid.

Xöblirte Zimmer.
jMttttr . 18, 3- SüT*
rtiulidjc « rbeiter «Ute bi ige

Kostn. Logis.
5:382

Aniiondige Arbc.ter erhalten gute
lag vnd Lo«iS. 5328

A'brechtstr. 11 Bdh 2. st.
in'ach mövlirtes Zimmer

12.

iesiir
es.
&
liren.
>tück

ju verm. iMonatlid) 10 Mk.
Fraukenstraße 24 , III.
5400 rechtS.

Siniach mödlirieS Zimmer mit
ßmsion billig an Ladenfräulein zu
lMmielhev. ' Friedrichstraße 14.
inkerhauS. P . links- 5396
jün anständige Leute rrh. fo>. etn

. heizd., müdl. Zimmer, auf Bert,
«ich Soff. 8008

RfTbflr. 17, t . Etage.
«in dudjch uiöbi. Zimmer zu

Ktuucten. 5271
MauritiuSstr. 811 l.

lailtnraßf 2l (Ecke Mctzgergaffe)
1 Sk., erb. ein nur reinlicher

jrtritfr biH. Kostn. Loai«. 53*5

Metzgergaffe ia
können ordentliche Aibeurr s ^ Iaf
stelle erhalten. 80 45

p!»l>lii>slikrgilr. s»
in riu schone- , großes tnöblirte#
Zimmer mit 2 Betten billig zu
vermietden. Näh. daselbst. dOl2
Fronsspitze rechts. __

Roonstratze 15. 2. £ t. ein

rmöii möblA-ilintr
zi'Dvennietben 5294
/ .̂t» aniiäudiqer Herr e. Fräu .eii,

kam, möbl . Zimmer mit
oder Pension baden 5311
Tetz ilvera 15 , Gib. 2. rechts.

jwlciit niövl Z »»tiwer »u tu
W S027 Taalaaffe 22.

Pension
sir alleinstehendechristlich.' Mädchen
jeder Konseision. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa»
milienanschluß.

Diakon vielster.

Lüden.
neu eröffnetcr verkehr-

CS reicher Lt aste im südlichen
Stat -tlheil itt tu einem neu er¬
bauten Sckdause schöner Laden
mit Wohnung »on drei evt. vier§ immer,,zu vertn.Näh.bei Heb.abullrabe 3«. Part 5399

Luden mit Wooiiung in guter
MelchäftSlage Kiedrichs. nt dem feit
Jahren ein Herren>ConseklionS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg de.
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7i86

Näheres in Biebrich a. Nb..
Ratdbausstiaße 11 _ _

Werkstätten etc«

Orallienstraße 31
große. Helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang _ 5306

Etu möbl. Zuimer mit deller
kleiner Werkstättr. 8023

Gaalgaffe « 2.

Rheinst ' aße 48
Part ., großer Lage toller zu der
miethen. 484-
LkaNiiN « kür 4 Pferde. Re.
AlllllllNA mi't und Lcheune
auf 1. Jan »ar 1900 zu vermiethen.
Nähere» Äarstraße 13 zur Schleif
müble. _ 5277

Arbeitsnachweis
m- Anzeige« für diese Rubrik bitte« wir bi- I lllhr
vormittag- i« unserer ExpedMo» ernzuleeser». «

ArbeitsuldtilSkff
wird eine Nummer de-

»fiesbad. GeneralanzeiEers',
** allen einqelaulenen Anzeigen,
wdenen offeue Stellen angeboten
^den. in der Srpeditio«
«>E»ritiusstr . 8 , Nachmittags
« Uhr«s Minuten grati - ver.

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

“' iS'
2 .20,
v- ve-

,e*9

eine außerordentlich

Stoff Nttliteilmg
*9it8babcn und ganz Nassau.

k «n »r »l» nrsig «rv w v
Stellen-Gesuche.

Friseuse
»och Kunden. Zu erfra«en

LE ^ dilr. 3. Stb. 8. St . 7350

Gesucht
,uiiö eine gewandte Per ö«
lichkeit zur Tbeitbaber'chast für
hochrentables Uuterhuemea.
— Kei « Risiko — « leine Ein
läge erforderlich. 5403

Offenen unter Z W 77  an
die Expdt. d. Bl.

Sülliiiztr ssdjre.urr,
Bankarbeiter, sucht

Fritz Fuss,
5404 Totzheimerstraßt26.

Offene Stellen.
.**önuurm iifiioucn.
ß 0, Poitcurc und Reisende

bfi hüchster Provision und
veßein Verdienst sucht 4718

Giseubraun.
LLoanb.una. Emferstr. 19. HI.

Schmier »,
Ilster Hufschmied, gesucht, auch
^ <de>Ihaber. Eintritt «mJanuar.iHtTtm uutci s .* nti»hu An hmumci ^Schmied" an den
^.'"ag diksts Blattes bi» zum
^ Denmder. ^ ou5 98

tüchtiger zuverlässigerKnecht
. «esucht hfj Äug Lenz, « klier.
« °be 16. 5392

4 Heizer— 5 Schmiede
v SchneiSchneider
8 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer

4 Auffeber- 5 Bureaugehülfeu
6 Bureattdiener

10 Hausknechte I
5 HerrfchaflSdiener
5 Kutscher— 4 Juhrknechte
6 Hcrrfchaftskntscher

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöhner — 15 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheiluug für Männer.

Arbeit finden:
2 Dreher, Holz., 2 Essen-
2 Friseure
2 Glaser — 8 Küfer
4 Sn .loffer — 3 Schmiede
4 Schneider
4 Sch ibmucher— 8 Spengler
6 Hausknechte
8 Herrschostsdiener.

Arbeit suchen:
1 Bauzeichner
2 Maschinenschreiber
3 Buchbinder
4 Frtieure — 3 Gärtner
2 Glaser
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler — 10 Anstreicher
6 Lackierer— 4 Tüncher
5 Maurer 4 Satt >er
5 Schlosser— 4 Maschinisten

A âdtisüies Arbeitsam
Mainz,

Lite Universitätsüraße  9
(binterm Tbeater).

Cffene Stellen:
2 Dreher (Holz«)
1 Gärtner
1 Glaser (Rabmenmacher)
2 Hufschmiede— 2 Zuschläger
4 Spk"«ler,
1 Schlosser
8 Schneider— 2 Schreiner
6 Schubmacher

1 Bergolder
2 Rüttler Degorgeureu. Kordler
9 Lrbrlmgc aller Art
6 Kleider- u. Mäntr Näherinnen
2 HerrschastSköchtnnrn

45 Mädchen für Kücheu. HauS
1 HanSmödchen
5 Kindermädchen
1 Gastdos. u. WirthfchastsköchiN
3 Küchenmädchen
3 Kmd.rmädchrn Tag« über
n Lehrmädchen (Kleidermacher.)

10 Monassrauen.

Wkibtichk Hrrfoneu.

En, junge- , braves Mädchen
ge'ucht, Kirchgaffe 13. eine Stiege
doch. 531)1

AZeist Bunt » und Wold-
stikkerei fesorgt prompt̂ und
billig Frau Ott Sedanür 6. H. 27 l18

Kleine Anzeilitii.
Trauringe

liefert daS Stück von 5 Mk. an
Reparatur««

in fämmtiichen Schmurksachsn
sowie Neuanfertigung dcriklben
in sauberüer Ausführung und

Massiv goldene

allerbilligslen Preisen.
f.  I.elimann, Gß-dathFiter

Langgasse 3, 1 « twßc,
682 Kein Laden.

Ein zweitb. nußa. lalirter oit-
dcutscher

Kleiderschrank
ist biflig zu verkaufen. 5394

Näb. Bleicher. 13 H. p. l.
eine sehr gute spanische LPattd
[ zu verkamen. 5 91
Michels >berg 2 « , 2  Stock.

Gkleseuhfikskliiif.
Zwei neue eleg. Herren Paletots.

auch Maaß gearbeitet, niittl. Figur,
7274 Häkncrgasse 5. 2

Gekgeiiheitskauf
Einen großen Posten Reste für

Herren-Anwqe billig abzugeden
5366 Jabnstraße 12. Part.

Abgabe von Prrma-
VoUmilch 5402

an Wiederverkäufer, Bäcker und
größere Abnehmer zu dem billigen
Preis von 27 Pf . pro Liter. Be.
stellunge» unler Off. A. Idiöü
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Zweisttziger Sportwagen
billig zu verkau en. Frirdrichitr. 14,
Hinterhaus P . l._ 5397

Reiner
trockener Manerfchutt

umsonst abzugeben. 8048
^rirdrichstr. 28.

Maschmenarbeiler
sucht 5404

Fritz Für »,
Doirbeimerstraße 26.

itereln flli unenteeitiicnen
Arlifilrinchiiifis 78

1000 Mark Belohnung

Öle ich,wenn in Deutschland jemanderS als ich allein Haroionila» mit
weinen alt«ener,«g<n gekeNNch, e-

ähte» Spiral-Bab und LnsMapse,,-
iem  liefern darf. Also nrchl mehr

allein wie andere iplrattaftenteder «.
sondern auch an jeder Harmonika von
außen flchldare » nnekörechttche ipi-

- ■ e Käste m,d / «ft-ttiUitxn  für die jtäste und ^—
»kappe«. Meine unübertroffen stark
und solide gebaute.! Z-a«sare» .»o«-
tert -A«a -Karmoalüao sind Lb am

>ch, habe« 10 Dasteu, S Bäffe. S
irke DoppelbSIgemit Sckenschonern,

guhalteni , NickelVerzierungen, beste
Stimme,., offene mit Nickelstab umlegte
Cloviatur. daher garant . ftirtfte Uon-
stUe, und kosten in ichSrig nur »och
'ai 'i' Mark , nicht wie bei andern ü u.

_ . h  Mk.. Schörtge, 8 echte Re
giftet • ?T»., 4 echt« « e.° echte Re-

hochfeiuemü 1»
»>/, zuu, , um «» »'#»ea 10

;jU JSeffe <&foi»en6<flfefl«n* 80
. extra. EelbNerleriifchule gratis,

iorto 80 Pfg. Berfandt nur gegen
stachna- « e, " aber 0 So * « ~ | »t
r ~ - — -,ger Aewähnmg.. r«»e bet ka»gjr »rlger .

Sute Instrumente »on »»/* M ». an.
Nakotog gratis u. franko. Man be¬
stelle nur bei dee Ne«e»rader Gar-
«ontkafaöri » von
Frledr . Horfold jBeftfaUiL*

f J«wenigenT-gcn ITTZirhung der
Berliner Pierdeloofeü1.00
Weim >r Looset, 1 00
barttaSGeldloofeL3 .30■ Emvfehle dieselben,so langeBorratd reicht. 867
L>auvteollekte

J Stauen , ttirchgasse 60

I imiurrpuiute

und Brennholz zu haben. 5373
» . OriScisen, Weflendstr. 13. Hth. 2.

40 cv.e Parze , uan ^neuaog >.
Hohl.  Kssn el- und itnorrroller
zu vorkauiin. 7243
R Tovpelstein . H' s»erg 5 2.

ffur nock 6  Karlr

kästen unsere eleg. solidenu. hoch-
fkinvoliert.vanerrt.Aceord.Zlthrrn»Loliengrin", ca. bl cm lang, mitc
Manualen. 25 Seiten. Rötende»er.

»küsset, R>»st. SrimmrarrichNiug.
»asten und Selbsterlernschule, uuüderlraffen in ihrem wundervoNen
Ton und in 1 Stunde erlernbar . Wir
machen besonder « darauf aufmerk¬
sam . daß die von einer andern
Ttirma zu 6 Mk. oh'.w Grohenan-
gebe angebotenen Zilhrrn nur ea.
43 cm lang , also bedenlend minder,
wertiger wie unsere grotzru Zithern
sind, die bei andern noch « >/,
8 Mk. kosten. Prächtige 9 manua-
liae Zilheru kosten bei uns nur
W 'o Wr . und ILmanuallge nur
13 ' ',Mk . Versandt gegen Nachnahme.
Porto 80 Pf . Katalog gratis . Jeder
staunt über diese Prechtiustrumenir.
Keiü' Äistko , evrnt. f-fort Geld zu-

solche nicht gut auS,elltrück, we.m solche nicht gut au»fallen.
Man bestelle deshalb nur bei der

teisrungSfähigcnInklrumeruenfabr.von̂Herfeld&Comp.,9l,u"'"iS'
Trauringe

säinm licheGoldwaaren

Is0Mpk!kN- *wl
Concert-Zug-Harmonikas

mit der allen euestrn uazerbrech-
licheu Tastenfrdelnnz in vrachlveller
Ausstatiung, sa»b >er Arbeit und
gröuter Däuerbafi igkeit kosten mit
10 rasten , 40 Stimmen, 2 Bässen,
Stetigen DovpclbSlgeu. R>ck.-Ibalg-
falieuschmier, Zuhalter», eleg- uie»
Nickelverzleruugen, S Reihen biil»
la : ten Tromveten. krä' liger vrgel-
«vtigee Mustl.G S5 cm hoch, in
ribSrig nur noch ä Mark , r »äcig.
5 echle Register «V, » Schärf,,
4 echte Register, 8 Mk ., Schärt,.
« echle Reg.stec1*»'. Vl».. kreihmc
mit 19 rasten, 4 Bäisen kosten, 0
« ». . ml. 21 Tasten mir , 0 .7ä Mt.
6  ockcnbegl. 80 Pf . ,nehr. Ber-
packu".g »ud Schule gratis . Porto
«0 Pf . Fnc u>ser Spieal-Lasteii-
fedc.una übernahmen wir 10 Aahre
Garantie P riSlisle» grat uno
sr-nko. Brrsandt nur gegen Rach,
nah nie. « i.derweiiig angebotenr
Harmonika» zu 4'/* Ml » , liefern
wir ebenfall«. Un>-a >sch gestattet.
Man laufe teine »"solide gearbeitete
Hariuonika»/ sonder» bestelle nur
bei der ältesten Nenenrader Kar
mo«i»a. - aSri» von ,
Uermnun 8everlne L 6s,

Ae «e«ra»e W.ftf.

mit eingebauenem Feingehalts,
llemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisra, sowie

in schönster Auswahl.' 1148
kraut Gerlach,

Schwalbacherftrafte 19.
Schmerzloses OdrlochsteLen gra' i«

4» n vorzgl Privatmittags
^ tisch könne» noch2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimrr-
llrnße 7, 2._ 5162

Rindilcilch zu 50 Pfg. per
Psd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.
Kranke erhallen kosten

Llvll los Methode z. sicheren
Heilung. Sprcialist (ohne Avprob.)
Nardcnkötier. Berlin N. 24 .1H06

Ülitntbultetl *;6. Vi
Koch. 50 Tinste. Oesterr »1602*

Ällts tzlild uni»Silber
kauft zu reellen Preisen

76
^vlimunn. Goldarbeiter,

Langgasse 1,1 Stiege.

Nur noch 6 '/ « MkT)

koste» unsere e.f :O.HM Hochs:!» - a-l.erj-n r -uceet Zetord-Atiheim»ik
25 Sa len, « Manualen , Rmg.
rchlitisel, Rotenhakter. Siimu Vor¬
richtung und Kasten il  cm lang.
Dieselbe» sind unüte : troffen in ,h er
wundervolle» weiche» »»d lieblich-»
-in nwirlu g und kan" jeder ! . ch
»er gratis be gef' gten Schule nner-
ha!b einer Slu de die piach vo.sste
Hausmusik erlernen, die Ichö- sten
Lhoräie. Lieder und Tnnze imeien.
Smamn- Nze Zi Hern koste-.. ,nur
k 8,1 bst8. Perm »dt gegen Nach¬
nahme.' Umtausch gestattet. Pono
8» P -' . Sämtliche « »„ ffuffrumente
zu staunrud billige Preisen. Ka-
t-loo graii« n. fea k". Man kaufe
!e ne unselide gearbein-te Aithern,
loudern bestelle nur bei de älte 'tea
R »enraber Mnsilinstr. » nbrU von

£txm  iin $totX ln, * 6»..
P -uenrade i. W stf.

Patent Walter
Ga ' dorobe - Ualter

die bestend r Welt.

vw
ür DameN'Gardervben mit Rock-
ha t« und Kragenschoneru M. 0.75
für Herren«Anzüge mit Hosen«

strecker k  M . 0 60.
Versand durchI . Iulicher,

Tottuau.

Wcttbckaimt
iS das NkMiliindtN
aller Arten Hautu,treinig-
keilen und HautauSschläge.
wie Mitesie,. Flechten. Blüthchen,
rothe Flecke rc. durch den tägl.

Gebrauch von
Uersnunu ’l

8iriil!httks-miklstife
v. Bergmann u. Co., Radebeul-
DreSden. LSl . 50 Pf. bei 2017b

Otto Siebert, Hotel Grüner Wald
C. Brodt, Albrechtstraße 16.
Carl Günther, Wedergaffe 24,
Ap. Otto Lilie, Mauritiusstr.
E. Moebus. Taunusnraßc 25,
Max Schüler, Kirchgaffe 60. '
,J . B. WillmS, Michelsberg 32.
C Porhehl. Rh' instraße 55.

l | | rr schnell u . billigst Ltelluugziv will, verlange per Postkarte die
T -utsMe Bakauzcnpost Eß.
liiigen. _

licüir ^ uauna macht
wahr!

Gelegeuheitskauf
in Uhreu.

Eine große Anzahl gold.
und silbern« DamenuHrcn,
- .ffrenuhren zu bekannt biUigfte«
Pressen bei A Görlach.
8017 16 Mevgergaffe 16.

Junge Frauen
bleiben ewig anne Teufel, sonst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Mndersegcu . 1 Mark Marken.
SiNla-Berlag, vr . 11, 49, Ham¬
burg. 2617

Achtung!
Verband der Bau - und

Erdarbeiter.
986 Zahlftelle Wiesbaden.
Louutag , den L9. Dezember , Vorm HV* Uhr

Oeffeutliche Versauuuluug
im Lokale des Herrn Koob . Hermannstraße 1.

Die TagesoOrdnungwird im Lokal bekannt gemacht.
Es ist Pflicht eines jeden Bau- uud Erdarbeiters hierzu

zu erjchciuen.
Die Lohnkommissiou.

Residenz -Theater.
Direktion: 4)r. H. Rau ch.

Samstag, den 9. Dezember 1899.
98 AboniiemeniS-Borstellung.

AbonnementSbillet» ba"en Gültigkeit gegen Nachzahlung.
Letzter Gastspiel Anguste Prasch -lSr -venderg , Ehrenmitglted bcS

Hofth.aier in Meiningen.
Dorf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abtheilungenund 5 Akten Mit freier Benutzung der
Auerbach'schen Erzählung : „Die Krau Profeflorin" von 'sharloue Buch.

Pfeiffer.
Regie: Hans Manussi.

Erste Abkheilung: Das Karle.
Reinhard. Maler . Otto Kienscherf.
Stephan Rrichenmeyer, Collobrator der fürstlichen

Bibliothek. . . . . . .
Der Lmdenwirth . . . . . . .
Lorle. seine Tochter . . . . . .
Bärbel, seine Lase . .
Christoph Balder, ein junger Bauer . .
Martin, ei» Knecht . .
ffi , Bauer . . .

Die Handlung spielt in einemDorfe auf den, Schwarzwald.
Zweite Abtheilung: Kesu - r - (spielt 2 Jahre später).

. . . . : Li

Fried. Schuhmanu.
HanS Manussi.

* . *
Clara Krause.
Alben Rosenow.
Richard Krane.
Carl Richter.

2 er Fürst ?udwig Widmann.
Präsident. Graf von Felseck . . . .
Iba von FelSeck, feine Nichte . . . .
Amalie von Rieden, ihre Verwandteu Gesellschafterin
Baron Arthur von Belgern, ihr Venvondler
Lieutenantv. Werben. Kammerjunler
Reinhard
Leonore
Bärbel
Stephan Reichenmeher
Christoph Balder .
Diener der Gräfin . - - -

Die Handlung spielt 2 Jabrr später in der Residenz eine- kleinen
FürstemhumS.

* * ' Leonore ) ' dluguste Prafch-Grevenberg.

HanS Sturm.
Gusti Kollendt.
Marg. Ferida.
Hermann Kunz.
Max Wieske.
Otto Lienfcherf.

* *
*

Clara Krause,
idr. Schuhmanu.

lbert Rosrnow.
Georg Aldri.

Nach der ersten Abtheilung findet die größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. - Ende */,10 Uhr.

Sonntag , den 10. Dezembe, 1899.
Nachmittag« V,4 Uhr. — Halde Preise. — Nachmittag« >/,4 Uhr.

Zum 8. Male.
Novität. Der Herrathsmarkt. «ovitst.

Schwank in 3 Akten von G. Okvnkoivski.
Abends  7 '/, Uhr:

99. Abonnements-Vorstellung.
AbonnementSbiiletS gültig ohne Nachzahlung.

Zum 3. Male:
Novität. Verbotene Früchte. Novität.

Lustspiel in 3 Akten und einem Zivsschenspiel nach Cervantes
von Emil Gütt.

Vorder:
Novität. Unter' blonden Bestien. Novität

Komödie in 1 Akt von Max Dreher.
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Lchiilraiizeii.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

von 45 Pfg. an bis zu den feinsten Ranzen mit echtem Seehundfell von Mk. 2,— an,

Lrdrrrinykllm  MK. 2,50 m.
Reparaturen. Handarbeit.

Gleichzeitig empfehle mein reich fortirtcs Lager in Puppen , gekleidet und ungekleidet, Tuch-
und Ledergeftelle in allen orrösten, Leiterwagen , Puppenwagen , sowie alle Lorten Spiel
waareu zu den bekannt billigen Preisen.

A . Letscherti,
1V. Faulbrunneuftraße. ^aulbrunnenstraste 10.

Varl Fischbach,
8 Langgasse 8,

Nahe der Markt strastc.

Mur eigenes Fabrikat . BB
Der allerhallbarste und gediegenste Seidenstoff für Regenschirme ist

Z< Edelseide }(
und fortwährend auf Lager. 932

In Halbseide halte ist stets die besten Qualitäten, als Herkules.
Monopol rc. vvrräthig.

Grosse Auswahl in Silbergriffen.
Anfertigung nach Wunsch, sowie Ueberziehen und Reparatur schnell und billig.

Juwelen
1471

Gold- und Silberwaaren,
Uhren , VW Ketten

und R iiure
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Wilhelm Engel, Langgasse 9
Lokal-GewerbeVerein.

Sonntag , den 10 . D ĉember 1899 , Abends
8 Uhr , im Saale der tiewerbesclmle , Wellritz*
Strasse 84:

Scenisch ausgestatteter

Projektions--Vortrag
des Herrn Dr. Alfred Koppen aus Berlin

über:
Eine Küds tfahrt an den Ufern des Rheins-

Erläutert durch 100 farbennrächtige Lichtbilder.
Eintrittskarten für Vereinsmitglieder und deren
Angehörige a 20 Pfg ., für Nichtmitghederä 50 Pfg.
sind bis Sonntag , den IO . December , Mittags
12 Uhr , bei der Geschäftsstelle des Ge werbe Vereins,
Wellritzstrasse 34, erhältlich. An der Abendkasse
beträgt der Eintrittspreis für Jedermann ohne
Ausnahme 50 Pfg.

Zu recht z thlreiclieiu Besuche ladet ein
959 Her Vorstand.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
IO Faulbrunnenftr . 10 . 2°8i

Ledcrwaaren - n. HanSbaltnngS Artikel.

P »teilte Gebraucht- Muster-Schutz
Waarenzeici.en itc.

erwirkt

Ernst Frauke,

Vögel
in reicher Auswahl , einheimische , exotische , nur ge
sunde Thicre, zu billigsten Preisen,
mjtHBT  Vogelfutter ' gMC
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge¬
mäßen Mischungen , sowie Hühner und Taubenfutler,
Hundekuchen» c..

Vogelkäfige
und alle sonstigen zur Vogel acht und -Pflege
gebärenden Artikel kauft man billigst am Platze in
der Samenhandlung

Joh. Georg Nlollalh,
Inh . Reinh. Benemann

KJ * 7 Mauriiiusplutz 7.

Der

Kanarien°&VogElschufz-lfereing\ Wiesbaden
batt seine

Grosse Ausstellung
und Vcrkanssmarkt , verbunden mit Prämiirung,

- garantiert sclbstgezoginer
edler (Sesangokanaric » erster Züchter Wiesbadens

vom 16. bis 24. Dezember 1899 in dem schönen Lokal de- Restaurant
„zum Pfau ", Ecke Faulbrunnen« und Schwalvachrrstraße, ab.

Ter Verein hä t es für seine Pflicht, nur gute scldftgezogene
Kanarienbäbiic zu ofseriren »nd bietet sich bei» veretirien Publikum die
beste Gelegenheit zum Einkauf für Weihnachtsgeschenke. — Gekaufte
Vögel werten auf Wunsch bis zum Feste ausdewabrt.

Mit der Bille an die verehrten Cinwohner WieSbabeiiS, unS güiigst
unke,stützen zu wolle" , ladkk zum Besuche höfl. ei«.

Eintrittsgeld 20 Pfg in t Vorotnnd.
951 R . Toppelstein , Häfnergasse 5

„ßegalia
Preciosa“

Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba - Einlage
befriedigen

den verwöhnteste

Raucher!

Probekiste
ä 100 St.

M . T\i franko
in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Cigarren - Spezialhaus i. Ranges,

Wiesbaden, Taunusstr , 5,
vis 4 vis dem Kochbrunnen. 548

28 goldene und silb rne Medaillen und Diplome.
Schweizerische

SpielwerKe
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automaten , Necessaire-, Schweizerhänser. Cigarrenständer , AlbumS
Schreibzeuge, Handschnökasten, Briefbeschwerer. Cigarrenetuis . Ar-
beiielischchen, Svaziernöcke. Flaschen , Biergläser , Deflenteller,
Stühle u. s. w. Alles mit Mnsik St - tS das Neueste
und Vorzüglichste, besonders geeignet für Weihnacht»'
geschenke empfiehlt die Fabrik

I . H. Heller i« Hern (Sd)tiitij).
Nur direkter Bezug galantirt für Aechlheit; illustrirle Preis-

listen franko. 2626
Bedeutende PreiScrmästigung.

ZuWeihnachlsgeschenKe
Uhren, Goldwaaren,

Trauringe , Haarketten.
W . Beuerbach,
15 Clhnbogenqasse 15

Mein

Photographisches Atelier
Marktstrasse 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten uilder u. Vergrößerungen

werden schnell und schön ausgetührt.

V. Acker
seither in Newyork.

581

Nur in grünen Cartons.

Aerztlich ^ empfohlen.

Preis
1 Mark.

Jnhalt
30 WBrtel. rp '

h

Kasseler Üafer-Kakao
70/24 der

Kasseler Nährmittel -Fabrik

Brulms & CoM Cassel.

Andere Packung weise man zur lick und achte auf die Fi*01̂ *
Engros bei Emil Ruppert , Wiesbaden,
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